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Mitgli eder  der  Schweizerischen  Rundspruch- 
Gesellschaft.  

societe BonIan(lr (Ic  Radiodiffusion, Lausanne.  
Radiugen()sscnschaft  in Zürich.  

()eiéte (Ics Emissions  Radio- Genive. 

Radiogenoseiischalt  Bern.  
Radiogenossens chaft  Basel.  
Ostschweizerische  Radiogese llscha ft  St. Gallen. 
Ente  Aulono rn o  per Ja  Radiodifluiione neila Svizzera Italiana,  

	

I 	iLi1().  

Vorstand.  

Pr  ä s i  dent: 

I   r.  H.  (;zetzltir. Pra-ident  der  Radiogenossenschaft  in Zürich.  

\izepräsiden ten:  

I I r.  (Ji. Thiw!.  Präsident  (icr « Societe Romande  de  Radio-
iifhIion ».  Lausanne:  

hr. II. J(zI(f('rburf!.  Präsident der  Radiogenosscnscliaft 13cm.  

Mitglieder: 

I  Jr.  1.  11(lis.s1v.  Präsident der  « Société (les Emissions  Radio-
Genève»; 

hr.  A.  Freuler.  Präs ident  der  Radiogenossenschaft  Basel: 

	

I I r. 	I Ritter. Delegierter  (icr  ()t  .chweizerisehen Hadiogesell- 
rhaft  St. Gallen: 

I I r. I. Bore/la,  Delegierter der «In t A  utononio  pvr h I a I i  
diffusione nella Svizzera Italiana  

	

I  Jr. 	I.  hu r ,  Delegierter  des  eidi-ieJitii  Ei -eiilmliii- uid  
Post  departementes;  

I  Jr. hi. Rarzibert.  Delegierter des eidgenössischen Ei -eiihahui-
und  Posidepartementes. 
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1)ircktioiis-At.isslitiss. 

I   r.  II.  (‚1('(!I((1. 	IriitLent  der Schweiz.  liiil-prili-(II 

ehalt  

I Ir.  Lii. ttei,il. 	I  . \izeprsn1ent  der Schweiz.  Rundsprurh- 

Gt.'1Ischatt 

II  r.  It.  L(l,zIerbur!.  2.  Vizepräsident  der  SII\%eiz. Rtind'priieli- 

( ;('Seiil1IIt  

U es  eli äft  551  ('lie 

\euengasse  30,  Bern.  

I  ti  I er: I I r.  I?.e,nbert. \orstandsdrIe.ieri  er.  

Skrel ir : Ii  r.  rtin i'bdi,z'..'.  Sekretär  der  S. IL  G.  

Kontrolistelle. 

11 r.  L.  Bore!,  Neuenburg ,  

I I r.  F.  Ji,edeman,  Luzern, 

I I r.  F. Liithi.  0. T. P.. Bern.  



Historische Entwicklung und  Grilndung der  
S ch weizeris chen  Rundspruch-Gesellschaft (S. R. G.). 

Der I1nid-1)ruch besteht erst seit Beginn des Jahres 1922, 
denn bis zu dieern Zeitpunkt hatte die Erfindung des Radios 
au.cl1liesli(l1 militärischen Zwecken gedient. Ende 1922 stan-
den in Europa nur 7 Sendestationen in regelmässigem Betrieb. 
heute zählen wir (lerefl über 200. Die Schweiz kann als einer 
der Vorläufer des  llu iidspruches in Europa bezeichnet werden. 
denn am 7. Oktober 1922. il. It. 8 Tage vor Erlass des Bundes-
gesetzes. welches der(ihertrlegraphendirektion das ausscliliess-
liebe Hecht zuerkannte. radiophonische Installationen herzu-
stellen und auszubeuten. richtete unser jetziger Vorstands-
delegierter, Herr  Ranzbcrt.  an  die 0. T D. im Namen einer zu 
gründenden Gesellschaft ein (;(Ysu1(h zwecks Erlangung einer 
Konzession zur Uhertragung von radiophonisehen Mitteilun-
gen von allgemeinem Interesse, vermittelst (icr Flugstation von 
(:ointrium. - Kurz (laraul reichte der 1.4adiokiul) von Genf ein 
ähnliches Gesuch ein. Am 10. Januar 1923 antwortete die 
Bundesbehörde, (lass sie bereit sei, Scudeversuche durch die 
Stationen von (;uuf. Lausanne und Kioten unter gewissen Be-
dingungen zu bewilligen, worunter u. a. die Notwendigkeit einer 
behördlichen Kontrolle, im Interesse (icr Landesverteidigung 
tuuiti der öffentlichen Sicherheit figurierte. 

l'iitsä(-iiii(-ii lebte man damals noch in allen Ländern 
unter dem Einfluss der Rolle. welche die drahtlose Telegraphie 
und Telephonic während des Krieges gespielt hatten. Es musste 
eine geraume Zeit verstreichen, bis sielt gewisse Länder zum dem 
jetzigen Standpunkt des freien Hundspruclidienstes umstellen 
ktmntcn. 

Eine Privatgesellsehaft in Lausanne. die Si,cit « Utilhtam 
machte sich (las \\ohulwulit'ii (irr Bt'liörtlen zunutze und begann 
auf eigene Kosten regelmässige Sendungen    (lure!! die Flug-
t alion von Champ de l'Air in Lausanne (500 \Vatt) zu organi-

sieren. welcher bald darauf eine Genfergrui ipe  auf der St at ion 
um  trin (2 1 . \Vat  I) folgte. 



lin I  aIIl( (le 	.Jatire. I )21- 	minle eule  s leime l{imIuI1rile!i- 
kznmisiomm  gegründet, welche die Gt'Ilscliaften de Kanton-.  
Waadt unmi  mies Kantons  Genf  vereinigte. 

l)iee  Kommission suchte alle welsehen Rattioint re--e ittemi 
in einer e inzigen  Gesellschaft zu grim  ppieren. die  den  Namen 
« eii . Rumaude (Ic Radiophonie ». mii Sitz in Lausanne. 
annahm. Zu Beginn des Jahres  1925  beschloss jedoch die 
Genfer  Gruppe. ihre Unabhängigkeit zu wahren und so ent-
stand die ((Soci('IttI des  Emission,  Radio- ( ;emive ». 

Am 26. März 1926 übergab  die « Scit  U omnan(le (Ic 
Radiophonie)).  die sich als einfache Vereinigung  konstituierte  
und Mit glieder aus den Kantonen \\aadt , Neimeribui rg, Frei-
l)urg und  Wallis  zählte, eine  Sendestation  von 730 \ att. die 
durch dcii Kanton \\aadt  und die Stadt Lau'ammne errichtet 
'wurde.  dem Betrieb. 

Bei dieser Gelegenheit erinnern wir daran, dass im April 
1923 zum erstenmal eine eigene Radiofachzeitschrift, « 
Radio», erschien timid dass im Mai 1924 in Genf die erste inter-
nationale Hadioausstmllmmimg  t  att taml.  die  you  I herrn tlliuimlirat 
11(1(1!)  erö ffnet sVur(le. 

\\ühireud  dieser Zeit sir mije de,iteh,e 	ehmseiz umimhit rmiüig 
geblieben.  Nach  den in K lotemi veranstalteten Sendeversuchiui 
bildete sieh E nde  1923 ein Initiativkomit ee zwecks (;rümidumig  
eitler schweizerischen Hadiogeselisehaft * mliii Sitz in Zürich 
die eine  eigene  Sendestation. erstellen ii  ml ausl)euten  wolltv.  

Diese Gesellschaft  wurde am 16. Februar 1924   illS ( ;-

nossenseitalt:  mit mimi  Namen Hadigenusseuselialt  in Zürich 
gegrün(let . litre Sendestation in I löngg hei Zürich (Typ 
Western  mil. einer Stärke von 500 Watt) kam  mi  August ute 
Jahres  1024 in  Betrieb. 

I in \ erlau I v mii wenigen M onaten  stieg die Zahl der Komm - 
zessioniire von 200() auf 20.000 an, die sich hauptsächlich  all - 
der  Stadt Zürich rekrutierten. 

Am 1 5  August 1925 konstituierte sieh in Bern ehenfall - 
eine Ra(Iiogesellschiaft zur Errichtung umimmi Ausbeutung einer 
Hadiostaliomi. l)iu'  Sen (lest atioum TV1) Marconi.  mit einer 
Stärke von 1.2 k\V. wurde am 19. November 1925 dem Betrieb 
übergebe n. Die  Zahl der 1-lörer ,  welche anm  1.  Januar 192 6  
6:340 hut rug. stieg bis Ende 1929 auf  19.2200  an. 

Endlich  trat am  16.  .1 mini 1926 in Basel eine Kommission 
zusammen, für den Betrieb eines  lokalen RunuIspruchsender  
Mami l)eiiiit/te zu dieseni Zweck die  Sendestation  des Flug- 

6 



dienst es. ähnlich wie die Genfer Gesellschaft. Das Anwachsen  
der Hörerzahl geschah in hasch sehr langsam. vorn. Juni 1926 
bis E nde April 1929 stieg sie  Vofl  1.500 bloss auf 3835 an. 

Infolge der beschränkten Mittel, die den Sendestationen 
zur Verfügung standen und infolge  (icr  begrenzten Reichweite 
der Sender, konnten sich die einzelnen Genossenschaften nicht 
über ihre regionale Bedeutung erheben. 

Die Zahl der  Konzessionäre  stieg im Vergleich zu andern 
Ländern nur sehr langsam an. was aus folgenden Zahlen her-
vorgeht: 

1925 . . . . . . . . . 	33,532  Korzesimiärc  
1927......... 39.066 
1929......... 81.879 	»  
1930......... 101.032 	»  

Ende 1930 zählte Dänemark. mit einer  geril ore ii  He-

ölkerungszahl  als die Schweiz. 420.00()  Konz (-ssionär ( , .  
Bis Anfang 1931 blieb die Zahl der  Konzessioniire  in der-  

c1iweiz.  pro 100 Einwohner. im Vergleich zu  andenm  Ländern. 
im Rückstand. Das Verhältnis war folgendes  

I.)änernark ............ 11 .95 
Schweden  ............ 7.90  ‚‚ 

England ............. 7,73 0  

Österreich  ............ 6.34  
l)eut,schland ........... 5,62 
Schweiz  ............. 2,68 0 

Schon zu Beginn des Jahres 1926 taten sich die meist 
schweizerischen Sendegesellschaften zu einer «Union schwei-
zerischer Radiostationen» zusammen, zwecks Förderung der  
Radiobewegumig  in unserem Lande. Der Vereinigung trat im  
darauffolgenden Jahr auch Zürich bei. Diese Union entsprang 
dem  Bedürfnis  einer engeren Zusammenarbeit und  (1cm  Be-

streben einer  Programmreg u lierung  unter den Stationen. Sie 
kann als V orläufer der später zu gründenden  Schu'ei:erischen 
Ruzmdsprzsch.-Gesellschafi  betrachtet %% -erden. 

Trotz allem guten Willen und trotz dem Bestreben einer 
Zusammenarbeit war man sieh bewusst, (lass  Cfl  Aufschwung 
nur dann erzielt werden konnte. wenn sich die Gesellschaften 
zu einer Zusammenarbeit vereinigten, im Interesse der All-
gemeinheit auf gewisse Rechte verzichteten und vor allem.  
veiimi  man dem Rundspruch stärkere und technisch voll-

kommenere Sender zur Verfügung  'telleii komiiit  e. 
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l).r 	(r1.tiikr 	.iiisr 	\etioraiii'-iti.ni 	.le- 	R 
ging im (1)temher 1928 von der l4a.liog.'ienschaft  

Zürich aus,  (lie  einen  \ r&ehlag  zur  Gründ Li ng  eine r  einheit-
lichen  (;esell'ltaft  ausarbeitete.  mit  einem  deutsehsehwei-
zrisrl,eii  1111(1 einem  tclschen Grlo,'-sen(ler I)t'j wengen  und  
\loudoii iinil  einem  tssinisc}ien  Seniler von mehr  lokalen  

ha  ra  k  icr.  sowie  tätlteseiit1ern  in Genf, Bern,  Basel  und  
s.  

Gleichzeitig unterlireit .'te (lit' Ha(Itogiissensellaft  I  crn  
einen Plan i'ü  r den Ausbau des  sehweizerN(hemI Uroatlrastiuig 
1)ie..es  I 'r  ijeki. salt  die Erst  ellung  von 3  II aupt sendern  in der  
\Vest-.  Mittel- und  Ostscliveiz  vor, ergänzt  durch die Lokal-
sender  in Genf. Basel. St. Gallen  mid  im Tessin. Für  di.'  
3 1  laupteu.der  waren die beiden Exklusivwellen vorgesehen  
mimi  die Lausanner  Welle.  liii  Gegensatz  zum Projekt von 
Zürich trat  die Radiogenossenschaft  Bern für die Beibehaltung 
der Autonomie  der  bestehenden  Hadiogenossen.ehaften  ein 
1111(1  hir eineum Auhaii  der  tiuion  schweizerischer  had  i.  at inri'ui  
zur Regelung aller gemeinsamen Angelegenheiten  

D arau f  wiurile  die Idee einer  Huuii.1spriichverrinuui mi  v.11  

tiemi  andern Gesellschaften  aufgegri lIen und bald beschäftigte 
sich auch  (lie  breite  ()ffi'iitlklikeit  damit.  \ersciuiedene  kant o -
nale  no.1 cii  I  genössisehe  Behörden sowie die I  'rese  I  egam  im neu.  
diese r l.'rage  ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden  mind  schliess-
lich  unterwarf die  0. T. D. den ganzen  Komplex  einem  ciii-
geheuitlen  Studium. 

Am 14.  Dezember  1928 tagte  unter  (1cm  Vorsitz von 1-lernt  
Dr. Ii'urrer.  Generaldirektor der Post- und  Telegraphenverwal-
tung .  eine Konferenz. zu  der  die Vertreter aller Genossen-
schalten eingeladen wurden, zwecks Studiums der  euregeIung  
des schweizerischen H  undspruchwesens.  Es wurden 2 Korn-
missionen  ins Leben gerufen und zwar eine technische Kom-
mission 1. die  sich mii dcii  technischen Problemen  ZL1  befassen 
hatte und eine Kommission  II.  der die Aufgabe zufiel. die 
Fragen  inlnuiu.ist  rat  iver  Natur.  -(.s ii' di.' Progranumnurgani-.at  1111 

zu  sludivren.  

I.OIYlflhISSiOII  I  ( '.I'et.'Imnik). 

Diese Kommission  tagt.' in Bern  unter  dem korsilz  von 
I lernt  Muri.  Chef  der technischen Abteilung der 0. T. 1).. in 
2  Sitzungen mi •ianmiar  und  Februar  1929 und  gelangte zu  
lol gem len Seim Imissli dgenmi  n gen. die der 4).  T. 1). unterbreitet    
wurden 
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I  .  \n ( len I)eI(leiI ilrr 	ehweiz  zugeteilten  Exkliisivw  eilen  
iOü  und 459 ist. den Sprachgebieten ent.sprecheIld, eine 
der französischen 1111(1 die andere der  dutscIwii Schweiz 

ZUZLIteil(fl.  

2. lii  diesen beiden, vorab mit der schweizerischen  Ii ochebent' 

zu:-aminenlallenden  Landesteilen soll zur zweckmässigen 
A  tisnützung (icr  beiden Exklusiv wellen je ein  Laiidesseiuier  
erstellt werden. Der Standort 1111(1  (lit'  Stärke sind für 
beide  () zu wählen, (lass sie die  i)estmöglicheli  Empfangs-
verhältnisse l)ietel).  In keine der beiden Deckzonen dürfen  
rössere Stä d te  lallen. Der  Ernplangsbereieh (icr  Klein-

a pparate (1)etektorbereich)  soll aber immerhin  tleii  grüsst-
‚‚iöglicheii  Teil der schweizerischen Bevölkerung in sieh  
-th liessen.  Als Standorte der beiden Hauptsender sind in 
Aussieht genommen: 
Ihr die französische Schweiz das Gros de  Vaud  (Gegend  

V011 Moudon-i'.cha llens)  und 
für die deutsche Schweiz ein sieh gut eignender  llöhieii1innkt  

zwischen dem  Suren-  und  Seetal  (1\ übe von M  jinster-

1  .uzern). 
:.  1  )ie  Landessender dürfen nicht einseitigen, lokalen  Latides-

jut t'ressen (lwnt'n.  Die neue Organisation muss ein  cut-

'-thuiedener  Schritt vorn lokalen Radiobetrieb zum  grt:)ss-

zugigen schweizerischen Rundspruch sein, der mit den 
andern Ländern zum mindesten konkurrieren kann und so 
das Interesse der Hörer stimuliert. 

4. I  )ie  nicht in die günstigen Empfangszonen der beiden  1Iauu1)t-

-t'rider  fallenden Gebiete sollen  i\'ebense,uier  erhalten. Bevor 
mit dem Bau der N ebensender  begonnen wird, ist es an-
gezeigt. die Auswirkung der beiden Landessender abzu 
warten. 

3. Dem Tessin. als 3. Sprachgebiet, soll nicht eine inter na-
t ionale Gemeinschaftswel le.  sondern die bis jetzt von Genf 
verwendete Welle 760 zugeteilt werden, während die an-
dern Nebensender, denen mehr der Charakter von Städte-
-en dern  zukommt, internationale  Geineinschaftswehlen be-

nutzen müssen. 
6. Die Kulturzentren eines Sprachgebietes sollen sieh an den 

Programmen ihres Landessender., im Verhältnis ihrer Be-
deutung beteiligen können, insofern in diesen Orten Auf -
nahmeeinricht

u
ngen  (Stu(lios  etc.)  bestehen. Sache der 

Kommission  II  wird es sein, diese Zusammenarbeit zu or-
ganisieren und dabei zu  prilfen , oh und, wenn ja. welche 

9 



	

k'IwiIrtI(Ier .iI'  I  okaleiuirr titit *Ig*'IAeIL Prt .'r«uilrIieii 	ier  
als  Relaissender  betrieben  werden sollen. 

7. 
 

Die  Zuteilung  (icr  zwei  Landesse n der  nach  Spracligi-bivivii  
hat zur Folge, dass ihnen auch die aus  dcii  entsprechenden  

prac'1igebit'teii  fliessenden Einnahmen zukommen.  Die  
liniiahmen  des  (tell  t  srliehweizcrischen 1.anhies5en(lers  wer-
den daher  voraussichtlic h  mn ein  i)eträehtliches  höher sein 
als  the  des  frauzösischseliweizerisehen. D afür  hat  (icr 
Lan dessender  der  deutschen  Schweiz aus seinen Mitteln 
mehr Nebensender und  insbesondere  den des Tessin zu 
im  ii terhalten.  

8. Die  Erstellung  Särn  t lieber Sender.  sOWie  deren  technischer 
Betrieb, soll der Eidgenossenschaft übertragen werden. 

9. Die  technische  Etet allat ion  umfasst nicht nur die Landes-
und  Nebensender.  sondern auch sämtliche  Lbertragung-
mut1 I)ienst kit tingen  mi t  den dazugehörigen  Verst ärkern.  
sowie die  teelliliseheli Eitirirlit tin 	ii  der St  iIitiu 	bi 	tutu  
mit dein  Mikro p h on .  

Diese  Entschlüsse  N s ijrdvn  Iii  r  div  '  ei I err  I tut w  ickl ii  lug 
des  seliweizeriselieti Ru iruispruchs  grundlegend. Weitere I. her-
itungen.  die immer stärkere Besetzung des für den Rund-
spruch  reservierten  Wellenbandes  durch starke  ausländisclii  
Sender und  besonders  Messungen. veranlassten  (lie Oherteir-
graphendirektion.  die Zahl  tier  kleinen Sender in  der  Schweiz 
auf ein  Mininitirn  zu beschränken, und dafür  (lie  grossen  Sender  
zu verstärken. So kam schliesslich  (1er Besc1iius  zustande. 
zwei Landessender  mit Exklusiv-wellen  aufzustelkii.  hei Bern-
münster von 60  k\V un.l  bei  Sottens  von 25 k  : Stätltesender  
in Genf von 1.2  k\V.  in Bern und Basel von je 0.3  M.  nuul 
SPiiter  einen  st.ärkuruu Stutter mu l'es-iuu vu,uu nuelu ‚uuuhustirtmriitur  
Stärke.  

i\aehuleni -idi  die Mitglieder  tier kuiuiisiui  lt  tuuutur-
einander verständigt hatten. wurde  the  Verteilung der  Koti-
zessionstaxen proportioneli vereiuul)art.  wovon später die Rede 
sein wird. Die technischen  Installationen,  vorn Eingang der 
Studios an. sowie ihre  Ausbeuttiung wurde n  nach erneut tritt 
Studium den regionalen Genossenschaften übertragen.  

mi  Laufe des ‚Jahres 1930 wurden die nötigen  ArIui  Irrt  in  
Angriff  genommen,  und Ende April 1931 waren alle neuen 
Sender in Betrieb. mit Ausnahm e  des Tessiner. der  voraus-
sichtlich  gegen Ende 1932 fertig sein  Wird . Gleichzeitig  er-
stellte die Telephon-  tritt1 Tehigraphenverwaltung  ein vorbild-
liches Kabelnetz ,  das  sünnt liche  Sender und Studios durch 
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he.ondrre  Kabelleitungen miteinander verbindet. Am Ernie 
des Berichtsjahres. nach fast einjähriger Erfahrung. darf  
konstatiert werden. (lass sich die Sender Lind Verbindung. -

leitungen  vollauf bewähren, und dass wir heute in  (Icr  Schweiz 
über ein  Hun(Ispruchnetz  verfügen. das zum mindesten  (Ic! t  
brteii dc-  Au.  landes  gleichkommt. 

Korn mission II (Organisation ). 

I  )ie Projekte einer  Reorganisierung  de.,Rund -pruche  
zu allererst, gemäss dem Plan der deutschen Schweiz. 

eine Gesellschaft. oder  \eremigung  der 3 Gesellschaften von  
Bern. Zürich und Basel vor. Da aber die beiden welschen  Ge-

.cllschaf ten  mit dem Plan der Gründung einer schweizerischen  

Run(lsprucllgesellschalt  auftraten, die alle interessierten  reglo-

iialeii It-ri  umfassen sollte. wurde in Bern durch die  

).  T. D. am  (.  Dezember 1929 eine Sitzung der erweiterten 
Kommission  II  einberufen, um die Grundlagen der neuen 
Organisation festzulegen. 

Es ist nicht möglich, hier im Detail auf alle die zahlreichen 
Sitzungen. Konferenzen  Ufl(l Verhandlungen, die während de. 
Jahres 1930 abgehalten wurden, einzugehen. Wir erlauben 
uns. hier nur die zahlreichen Schwierigkeiten, die zu bewältigen 
waren. um  die einzelnen lokalen Interessen auszugleichen. in  
l';riIlntrLIng  zu bringen. Vor allem ist hervorzuheben. dass die  
Frage von allen Gesichtspunkten aus st iidiert  und bi- iii die 

kleinsten Einzelheiten in-leuchtet wurde.  
Endlich. nach einer Arbeit unter  Lei  t  ii iig  von l  rei-

telcgraphendtrektor Kaeser  in Zürich, die länger als ein Jahr 
gedauert hatte, konnte eine Einigung erzielt und der Text der 
Konzession (111(1 der Statuten der neuen schweizerischen Rund-
.spruch-Gesellschaft durch die Bevollmächtigten am 24. Februar 
1931 unterzeichnet werden.  l)ie.e  beiden Dokumente  -mol 

Klein  Berm cut  bei  ge(- Ii lo --c n. 

Einweihung der  Landessender. 

Liticin  Markstein in  (icr (;eschichte  des  '-clis eizens(lieii 

liundspruches  bildet zweifellos die Errichtung der ui -uhu  
grossen Landessender von  Sot.tens  und  Beromünster.  

Die eidgenössischen Behörden hatten die  Projek 	der 

zu erst ei  irndeii  Sender in ei n -.icht svoller \\eit'  st  nil tent uiuu ii 



keine 4  )pf'r g.clii'iit. 	(lii' 	ic1i 	lIZ 	hut IIIII hIluiiiiIi -t  iii 	Fr- 
rungenschaitett  auf dem  Gt1uiet (icr  Radiotechnik  zu  \  

a) Der  Landessender  der  nelschen Schu'riz.  
Dieser  Sender muss vor allem die heulen St  aIl  t e 4  ;eiu  I  

ii nil  Lausanne bedienen und zudem eine  Inipfarigsmöglic1ikeit  
für das ganze welsche Sprachgebiet sichern.  Nach ciuigehenden  
\l  essungen  wählten Fachleute das I  lodi1ilatriiui  des .J  ora' 
liherliall) Sot teui.  als  Standort  für diesen Sender, der mit 
eitler  &ntennrntärke  von 25 kW ausgerüstet ist. 

Die Bet rieh.iibergabe  geschah schon am 25. März, doch  
filgte die feierliche Eröffnung erst am 23. April. Dieser Tag  
Wvst at  I  etc  sich  tuch  nur zu einer Kundgebung  der engen  
Zusammengehörigkeit der  welsclicti  Kantone. sondern zu 
einem Fest.  freun(lei(lgenössiseher Zusammenarbeit.  was auch 
in  (ten  bemerkenswerten Reden, die  gelual ten  u  ri  Im, zu Ui 

Ausdruck kam.  
Lute  Reihe Von Postautocars führte die geladenen  t;ii.t  

vom Bahnhof Lausanne nach  Sotten-',,  wo die  131eehmuik  
Von  Moudon  einen herzlichen Empfang bereitete. Unter 
der kundigen Führung von Herrn  Nussbaum,  item Chef der  
Radiosektion  der 0. T. D.. von Herrn Ingenieur  .'h'tler  
von  (icr  0. T. I). und Herrn R. Pike. dem Leiter der  Station. 
wur(leuI (lie  Gäste in  deren Geheim  nisse  eingeweiht. I  herr 
Pelet. iler  Gemeindepräsident von  Sot tens.  drückte in warm 
empfundener Rede den Dank der Bevölkerung für die Wahl 
von  Sottens  zur Aufstellung des I  auuilessendurs  (her  weischtiu  
Schweiz aus.  

i.)ie F'estgemeiuuie  begab sieh hierauf zur Feier ins Lau  - 
san  ne-  Palace.  Unter  den Anwesenden befand sieht  II err (iuuuril.  
ehemaliger  llulfltiespräSi(Ieflt,  ferner  die  Vertreter  der  Uiindr-
behörden.  der Regierungen aller  welsehen  Kantone, der  ( 
meindeluehörden  von Lausanne und  Sotiens.  der  internat ii-
uialen  Büros, Vertreter  (icr Radiogenossenseliaften, Pre.-
leute etc.  

Herr  Cli.  Baud, I.  Vizepräsident.  der S. H. G. und Prä-i-
dent  der  « Soeiét roman(ie dc Radiodiffusion)), begriisste ai  
Organisator der Veranstaltung die  Festgemeiiiiie  mit herz-
lichueui. pat riotiseheni  Worten. Ihm folgten in Intervallen.  di  
durc h  das welsche  Radioorchester  in angenehmer  \Veise  au--

ufiillt  wurden, ernste und heitere Reden der  Herren  Porchel 
Rrgieruungsrat  des Kantons Waadt.  Olivet, Präsident  (icr 
« Suit  i  Ic- Emissions  Radio -Genive » Th'sbuilltt'i.  Regie- 



1U!I14ril(l41 	d- 	kanhii- 	Gnu. 	Uorui. 	liiuruinjuia -i- 
4  lent  des  Kantons  Freiburg.  Bore!, 1'{egieruug..rat. tieS  Kanton -

\eiienburg. Troillet,  Regierungsrat  des Kantons Wallis, und  
(;wczlter,  dem Präsidenten  der  S. H. G. Herr Generaldirektor  
I"u.rrer  entbot den Gruss des Chefs des Post- und Eisenbahn -

ufeparternentes.  Herrn Bundesrat  Pih'i-Golxz ,  der zu seinem 
grossen  l3etlaiuern verluiuu!u'rL  war.  41er  Einweihung  ju (- r.önlirlu 

l)4'izuvohneIu  

b)  I)u'r i,iiu/'e-n,iu!ur ulur (!('IttS(Il(Fl  

Dieser Sender hat in erster Linie die  (ieutschspr(lum(ln  
5h  weiz  zu bedienen. Da der zu erreichende  Flilcheninhal  i 
entsprechend grösser ist, als  (1er  der welschen Schweiz, musste 
dementsprechend ein stärkerer Sender gewallt, werden.  Die.e  
Überlegungen und Messungen führten zu einem Sender 'von  

üt)  k'\ oberhalb  Beromünster,  in  deni  Gemeindegebiet von  
Gunzwil.  

Am 11. Juni. einem strahlenden  Sonnuertage , fand die 
Einweihung statt, die zu einem wahren Volksfest für die ganze 
Gegend wurde. Tausende waren nach dein kleinen, mittel-
alterlichen Städtchen gepilgert, dessen  i\arne  111111 plötzlich 
einen internationalen Klang bekommen hatte. Flaggen wehten 
von, allen Häusern, die Schuljugend  statul  Spalier  Ufl(1 

c1iwenkte  Fähnchen, altehrwürdige Kanonen donnerten  tieti 
Begrüssungssalut. die Musik blies feierliche und lustige Wei-
sen, hübsche Luzerner  «Mci tehui »  in ihrer reizenden Tracht 
schmückten die Knopflöcher der Herren mit Blumen. Wahr-
lich. Münster war sich dessen bewusst, dass es hiess. einen  

bedeutungsvollen Tag in seiner Geschichte würdig zu begehen. 
hierauf begab man sich nach dem  Senderhans, dessen 

zierliche Türme nun (las Wahrzeichen von  Beromünster  ge-
worden sind. Herr Gemeindepräsident Wanderer begrüsste  
die Gäste im Namen der Gemeinden  Beroniönster  und  Gunz-

vil.  Die Trachtengruppe und die Musik erfreuten mit ihren 
gut vorgetragenen Darbietungen. Darauf fand die  Besich ti-

gung  des Senders statt, unter der kundigen Führung von  

llerrn  Dr. Gerber, dein Leiter der Station und seiner Assisten-
ten. Die Ingenieure der  Marconi-Geseilsehalt,  welche die 
technischen Einrichtungen geliefert hatte, waren ebenfalls  
zugegen. 

Eine lange Kolonne von Autocars führte schliesslich die 
Eingeladenen, am Schlachtfeld von  Sempach  vorbei, nach 
Luzern. Wo die offizielle Feier  iutu «  Schweizerhof» stattfand. 
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zu 	(icr 	&i( 	(i(uts(ll(l1\ 	iz(ri-(lIe 	Ra(ii.Il)tlteter 	iIIttI 	the 
Trachtengruppe  von Uerotu iiiit er  i1a ,  iii uikaIiehie i)e..ert  
e rv iert en. 

Inter (It-n (iit en iofand 	ich  Herr  IIutib. (Itenlaliger 
13 1(iespräi(1ent,  der  während  seiner Tãtigkeit als Leiter des 
Post- und Eis nbailndeparteTnents (lit- Brs egung. (he zu der 
N euorganisierung  des schweizerischen H undspriichwesens 
führte. präsidiert hatte. Ferner  m.'aren die Vertreter de 
I3undesrates. der kantonalen ilehürden von Zürich. Bern. 
Basel, Luzern und St.  Gallen,  l ic Gemeindeertrt-ter von 
Beromünster  1111(1  Gunzwil, der internationalen Büros, der 
regionalen Genosseiiehaf  I en.  der  Presse etc. erschienen. 

Rede n  wurden gelial ten von I krrii Give/icr,  dem Prii-i-
tienten (icr S. H. C., Herrn  %Iuri, V ertreter  tier  0. T. II). ,  der 
die (;riie von Herrn Baimiesrat Pilct-(;oia:  und I krrn 
;enerald i rektor Furrer  überbrachte.  die  beide zu ihrem Lei I - 

wesen verhindert waren, (1er Kinweihung b e izuwohnen. flier-
anti'  sprachen  Herr Baud.  (1er Prä-idt-nit der « S citt Homande 
dc Hadiodifhision ». Herr 1)r.  Sirt'uli,  Regierungsrat. des 
Kant uns Zu rich. .Joss.  Regieru n gsrat  des  Kantons  Bern. 
Dr.  Im I1of Regierungsrat  des Kant tots  Basel und zum  Sehuui-
I  itrr  Schijltlwi,  011  ni  hm-m . 

Ill. 

UrLindiagen  und Organisation der neuen Schwei- 
zerischen Rundspruch- Gesellschaft 

Das Wesen  der  S. R. G. beruht auf denn Prinzip der A r
beitsteilung. welche sich auf 3 11 anptzweigc verteilt 
1. Technischer  Dienst. der  ausschliesslich  durch die Ihinnhi--

behörden besorgt wir ( !.  
2. Administrativer  Dienst und 0bt'raniIic1nt der Prorgx,n,ni.  

ausgeübt durch die S. H. C. und ihre Organic. 
3. Programmdienst.  ausgeübt (lurch die ant oniunlen regio-

nalen Genossenschaften von Zürich. Bern und Basel. für 
den Lanulessender von Berorniinst er  und  von Lausanne 
und Genf für den Sender von Sot  I  ens, durch die F ute 
autonomo per Ja radiothilusione neila Svizzera itahiania für 
den Sender vorn Monte Ceneri. sobald dieser dem Betrieb 
übergehen werden kann. 
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Der tedz,zzsebc I)icn".t umfas«t 
I . Betrieb und Unterhalt der technischen Anlagen. d. h. der 

2 Laiidessender von Beromünster und Sot.tens, sowie der 
3 Lokalsender von Bern, Basel und Genf. 

2. Verstärker- und Umschaltedienst in den Telephonzentralen,  
in welche die Linien aus den verschiedenen Studios münden. 

3. Unterhalt  dieser Linien  bis zum Eingang der Studios. Dieser 
Dienst untersteht der 0. T. D. Der technische Dienst in 
den Studios ist Sache der regionalen Genossenschaften. 

A (In: in is trativer Dienst a nil Oberleitung der Programme. 
Organisation der S. R. C. 

l)iescr  Dienst ist der S. H. G. anvertraut. die sich aus 
dcii 7 regionalen Genossenschaften zusammensetzt. die auf' der 
ersten Seite dieses Berichtes verzeichnet sind. Die S. R. G. 
ist ein Verein im Sinne von Art. 60 und folgenden des schwei-
zerischen Zivilgesetzbuches. Ihr Sitz ist in Bern. Sie bezweckt, 
den Radiorundspruch gemeinsam mit ihren Mitgliedern, nach 
einheitlichen Gesichtspunkten durchzuführen. Sie hat eine 
rein ideelle Aufgabe und verfolgt keinen Erwerbszweck (siehe 
Art. 2 der beigelegten Statuten). Der Charakter eines öfbnt-
lichen Dienstes wurde ihr durch die Konzession zugesprochen. 

Das oberste Organ der Gesellschaft ist  die  IJeiegerten-
rersalnmlu.np.  die ausser den Vorstandsmitgliedern aus je 
3 speziell bezeichneten Delegierten einer jeden Gesellschaft 
besteht. Diese begutachten u. a. die Jahresrechnung und 
(las Budget, erteilen für die Amtsf'iihirung l)écharge au den Vor-
stand und beschliessen über eventuelle Statutenahänderungen. 

Die S. H. C. wird von einem Vorstand  geleitet, in welchen 
j('(l(s Gesellschaftsmitglied einen Vertreter entsendet. Die 
Konzessionsbehörde ist berechtigt, ausser diesen 7 noch 2-5 
weitere \orstandsniitglieder zu ernennen. Bis jetzt hat sie 
jedoch nur 2 Delegierte ernannt. 

In der Regel hält der Vorstand seine monatlichen Sitzungen 
in Bern ab. Er kann sich aber, je nach den Umständen. 
auch anderswü versammeln. 

Die 'Vorbereitungen der Vorstandssitzungen und gewisse 
Fragen administrativer Natur sind dem I)irektionsausschuss an- 
vertraut, der aus dem Präsidenten der S. H. G. und den zwei Vize- 
präsidenten. unter Beisitz des Vorstan(isdelegierten. gebildet ist. 

Die gesamte Geschäftsführung und die Oberaufsicht der 
Programme untersteht einem  ständigen J"orstands-Delegierten. 
welcher tinter Zustimmung der Aufsichtsbehörde vorn \orstaiol 

1.) 



iii- dr \liti 	inrr \liihrlr 	valil.t 	turd. 	l)ir litviit  

1111(1 die Statuten sehen vor,  tlas (Ii(.e  Tat  igkrit LLieh eiiittri 

Direktor  ii1)ertragen  werden kann.  welcher  nicht Mitglied  ilr-

Vorstandes ist.  
l)ie Ausfiilriirig  der Beschlüsse des Vorstandes  und  dir  

Urhaiidlung tier  laufenden Geschäfte sind einer Geschäft--
i  rile. thu  er (irr Leitung des vorerwähnten  i)elegierten  (1 )i-

rektors) lihert  ragen, dem auch das notwendige  II ilispersorial 
i)eigegel)eIL  ist. 

L)ie  B echt n  iii geti  (Irr S.  R.  C. werden  (hirch drei  flee Ii -  
H  tiJtgsreviso)reht  kontrolliert,  Vol.1  denen zwei  (lurch  die  Diii-
giert en -Versamnilung  ernannt werden und ein  dritter  (lurch  
dir 4). T. 1). 

Am 24. Februar 193 1 hielt (Irr  Vorstand  seine erste Sitzung 
in Bern ah, in welcher er Herrn Ingenieur  (;i4'(ilh(r. (len Präsi-
denten  der  Radiogenossenschaft  Zürich, zum Präsidenten der 
S. H. C.. mit einer Amtsdauer von 2  jahren wählte.  Gleich- jahren 

 wählte der  Vorstand Herrn  Baud, Präsident (Irr  « Socit 
Homande  de  Ha(Itodiflusion »  in Lausanne.  und H errn F'Ü  r-
sprecher L(lzltcrburg. Präsident  der Radio-Genossenschaft  Bern.  
zu  \ lzepräsi(ien ten.  Herr  Maurice Rambert  aus (;en F, eile -
maliges \rrstil,i(ls1nitgIie(1  der  « 5ocjetr (irs Einis-ioti&  Radio- 

»  u  mi  Vertreter  des Post- und Eisen  l)ahn(le1iart e1fl(fl  t s. 
wurde zum Vorstands-Delegierten  der neuen  Gesells(-hLft 
eniiaruiit.  

In  der  gleichen  Sitzl.lng  unterzeichnet en der Präsident. 
die zwei  Vizepräsidenten  und der  Vorstands-Delegierte  die 
Konzession,  die  am  1.  März in Kraft trat. 

Am 21. März tagte zum erstenmal die  Dt-Irgierten-V  -rs anuin-
hing,  unter (1(111  \ uriiz tic- ('Ft(fl Pra-i(lctltcIi  der S. U.  (.. 
Ilerru (;‚til,er. 

J\iisser  den  \  ((Ft  acI(L-.-MItgii((i(rII  hat  Ic. g(uia-- 't.uI iticti. 
jede  Radio-  (;(-I)S5(lI5(-llLrt  3 _M  thedr  in die 1  )elt-gierten  - 
Versanunlung  abgeordnet.  ti. Ii.  insgesamt 21 Delegierte. Ausser-
dem wohnten der Sitzung bei  Herr  Bundesrat  Pilet-Colaz. \ 
steher  des Eisenbahn- und Postdepartements. I l( -rr  General-
direktor  l"urrer.  sowie 8  Vorstandsmitglieder. Herr  Bundesrat  
Pilet-Gobix huiel  I ei 111(9 I  ('rid t'iflC Ans1)rLeIL('  und zeichnete in  
grossen  /iigetu (lit'  Aidgaben der  rit'uieri Gesehlsrhial't - 	Die  
i)eI egierl eu - ersa III mlii ug  rat i  friiert 	lt  Ii'raui  I'  die  K  onzessi( (It 

1111(1 genehmigte  die  ihr  unterbreiteten Stat uiteut,  worauf da ,  
Budget  für 1931  besprochen  (111(1  aflg(-uuolnnieuu  wurde. 

I  lier(iurch erlolgt  u'  ulie  definitive Gr ü ndung der  S.  R. G.  

1  ( 



Pro.gra,n,ndienst. 

Die Vorbereitung und Ausführung der Programme ist 
ausschliesslich Sache der regionalen  (; ellschiften  und ihrer  
Direktoren (siehe  ol)en).  

Der Sender von  Beromünster  wird im Turnus von den 
3 Stationen Bern. Basel und Zürich bedient.  l)erjenige  von  
Sottens  durch die  Sttl(iiOS  Voll Lausanne und Genf. Die He-
I  aissender  von Bern. Basel und Genf Übertragen die Pro-
gramme ihrer Landessender und dürfen nur ganz  ausnahrn-
weise, auf Grund einer Bewilligung der 0. T. D.. eigene Pro-
gramme senden. 

Für jede Sprachgruppe besteht eine  Programnikummi--
iofl e  in der alle wichtigen  Prograrnmfragen  jeder  Semider-
rup)e  besprochen und geregelt werden. Die Kommissionen  

bestehen aus einem oder zwei Delegierten einer jeden Gesell-
, (--haft und der Direktoren. Der Vorstands-Delegierte der 
S. H. G. hat bis jetzt die Programm-Kommission  (icr  deutschen 
Schweiz geleitet und den Sitzungen der  welsehen  Schweiz mit.  
be ratender Stimme beigewohnt. 

Programmfragen, die von allgemeinem Interesse sind. 
werden anlässlich der Direktoren-Konferenzen. die in der Regel  
alle Monate unier dem Vorsitz des  Vorstands -Delegierten ab-
gehalten werden, besprochen. 

Der Nachrichtendienst wurde versuchsweise  aizi'  ein Jahr 
(wie wir es später näher umschreiben werden) der Schwei-
zerischen  1)epeschenagentur  in Bern anvertraut, das Zeit-
zeichen dem  chronomet rischen  Observatorium von Neuenburg  
und der  \Vetterdienst  der meteorologischen Anstalt in Zürich. 

Die Mittel zur Bestreitung des Programmdienstes werden 
der S. H. G. von  (icr  Aufsichtsbehörde zur Verfügung gestellt. 
d. h. die 0. T. D. weist uns vierteljährlich den Betrag der ein-
laufenden Konzessionstaxen (Fr. 15 jährlich. pro Empfangs-
apparat)  nach Abzug der Summen zu, die für den technischen 
Betrieb, für Verzinsung und Amortisation der Anlagen, für  

Ilekämpfung  der Radiostörungen und für  Sicherungs -Mass-
nahmen im allgemeinen notwendig sind, sowie für die Ans-
gaben der Aufsichtsbehörde für  Flörergebührbezug.  Antennen-
Kontrolle, Verfolgung von Schwarzhörern usw. 

Gemäss früheren Vereinbarungen uni!, um in  gewi-.-dni  
Masse das ziffernmässige \'erhältnis  der Radiohörer in den 
verschiedenen Sprachgebieten der Schweiz zu berücksichtigen. 
wird die der S. H. G. zur Verfügung gestellte Stimme,  tiacli 



A  bzii 41er  im Budget. vorge-elieiieii 	en und der K 
für besondere Aufgaben, in der Proportion von  3/fl  für die  
(1(iltSChcfl  Studios, 2/Ir  für (114'  weIscliu'n StU(lius  und für 
das  tu(luu)  der italienischen Schweiz  verteilt.  

I  \. 

Titigkeit  der Organe  (icr  S. H.  G.  

I  orst(l lit!. 

der  (;ruuiwuig uler  S. B. C. hat sich der  \ orstanul  
im Berichtsjahr in 12 Sitzungen mit den wichtigsten Aufgaben  
befasst. Zu allererst beschäftigte ihn die Organisation der  
(;(('häft:ssteik  und des laufenden  I)ienstes,  sowie die An-
stellung des not-wendigen  II ill spersonals.  hierauf erledigte 
er  a(lministrative  und finanzielle Fragen. durch Abschluss einer 
Reihe von Verträgen, auf welche wir später zurückkommen 
werden. 

Nachdem er das Budget für die S. B. G., sowie die Ver-
teilung der ihr von der 0. T. 1). zur Verfügung gestellten  
Mittel unter die Regional- Gesellschaften gemäss früheren Ver-
einbarungen aufgestellt hatte, beschloss der Vorstand. da-  
jede Genossenschaft der Geschäftsstelle eine vierteljährliche 
Abrechnung ihrer Betriebseinnahmen  mind  -ausgaben.  gemä» 
einem einheitlichen Schema, zustellen sollte. Die Rechnungen 
der einzelnen Genossenschaften werden Gegenstand ein--t-
separaten Aufstellung am Ende dieses Berichtes bilden.  

Sendeplan. Der Vorstand stellte auch den Sendeplan für  
die beiden  Sendergruppezi  auf. Inh Durchschnitt wurde eilig-
Sendezeit von  It  Stunden täglich festgesetzt. AUS Ersparnis.-
gründen und infolge der zu grossen Beanspruchung des  Sta- 
tionsl)ersona is verzieh let e 111 an vu rl ä ii fig alit Setl(l 1111 gen am 
Vormittag.  

JersChicth'li  t .  Info rin  (it 1(411 en  .  Zeit  zeicli  en  . 	II ra iii'  rege lt 
man einige Programmbestandteile b etre ffe nd  den Nachrich-
tendienst, das meteorologische Bulletin. W ettervoraussage.  
Börsenkurse, landwirtschaftliche Emissionen. letzte ach-
richten  SOWiC  (las Zeitzeichen.  ALit  Ersuchen der Regierung 
des Kantons Neuenburg  und im Interesse der U hrenindustrie  
unseres Landes wurde mit  (leni chronoinetrisehen  Observa-
torium vonNeuenburg e abgeschlossen.. in Vertrag abgeschlo da  tltese  
Institut dir modernsten  Fanrieht iingen  zur I  hermit  I  lung  der 
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Zeitignalr  besitzt.  Zweimal täglich sendet die Sternwarte auf 
heulen  Landessendern  das  clironometrisch  genaue Zeitzeichen 
vermittels einer speziellen  Leit  1111g.  weIche  die  Telephonzentrale  
von Bern mit dem Observatorium verbindet. 

Dienst der «Letzten Nachrichten ».  Der Nachrichtendienst 
wurde nach eingehender Erwägung für ein Jahr versuchsweise  
(icr  Schweizerischen Depeschen agentur in Bern anvertraut.  
\Vir  werden auf diese Frage in der Folge noch zurückkommen.  

Prograinmkonnn issionen.  Der Vorstand genehmigte die  
Ernennung der zwei Programm-Kommissionen, eine für die 
deutsche und eine für (he welsche  Sendergruppe.  Diese  Kom-
missionen  vereinigen sich in der Regel ein- bis zweimal im 
Monat und erörtern die Fragen. die speziell die Programme be-
treffen und geben den Direktoren ihre Gutachten. 

Orchester. Der Vorstand schenkte seine ganze  Aufmerk-
amkeit  den Programmfragen, so u. a. der wichtigen Frage  

(Icr  ständigen  Radiuorehester.  Er beschloss, dass jede Sender -
gruppe  ein eigenes Orchester besitzen solle und wies ihnen im  
\ erhältnis  zu ihrer Bedeutung die notwendigen Mittel zu. 
Das  deutsehschweizerische  Orchester wird vom Studio Zürich 
verwaltet. «las  welschschweizerisclie  Vom Studio Genf.  

(nterbreii.ung  der Vortragsrna tiskripte.  Eine andere An-
gelegenheit  oiu  Bedeutung  beschältigte  des öfteren den Vor- r, 

	nämlich die vorherige  Linterbreit ung  der Manuskripte, 
der in den St  uili 	zu haltenden Vorträge und Plaudereien. 
Ein bestimmter Kreis von Radiohörerin hatte (las Begehren 
gestellt. (lass (las Mikrophon allen Meinungen und Richtungen 
zugänglich sei. Die Konzession untersagt jedoch ausdrücklich  
1&(le  politische und religiöse Propaganda und schreibt des wei-
teren vor, alles zu vermeiden, was die guten Sitten. die Staats-
ordnung. sowie die öffentliche Sicherheit und Ruhe und die  
guten Beziehungen zum  Auslande  stören könnte. Um sowohl  
diesen Vorschriften zu genügen, wie auch, um sich Rechen-
-cIiaft  zu geben, ob ein Vortrag wirklich geeignet ist, im Radio 
übertragen zu werden, muss man unbedingt wissen, was der 
Vortragende sagen wird. Keine Zeitung der Welt druckt einen 
Artikel ab. der nicht vorher in der Redaktion gelesen wurde und 
über dessen Inhalt man sich im klaren ist. Im Rundspruch 
kann es nicht anders sein, deshalb hat auch der Vorstand  be-
chlossen.  dass für alle Vorträge. Reden und Ansprachen, die 

vor dem Mikrophon gehalten werden und die politische, reli-
giöse  1)11er  internationale Fragen berühren, die vorherige 
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Einreichung eine' Manuskriptes erforderlich 'ei. Diese 	i- 

regel erlaubt e, die einzelnen Vorträge abzuändern oder 

zuschalten 1111(1 bietet zudem für eventuelle spätere Azigrifb 

und falsche Auslegungen eine schriftliche Unterlage. 

Konzessionstaxe. In dem Bestreben. die Prgranlme im 

Jahre 1,932 erheblich zu verbessern, trotzdem die- Mittel. die 

Voll  der 0. T. D. zur Verfügung gestellt werden können, die-

jenigen des Vorjahres kaum Übersteigen dürften,  da ein grosser 

Teil der Einnalunen aus den Konzessionstaxen für den tuten-

halt. die \erzinsung tiuid Amortn.ation der technischen An-

lagen benötigt werden. erwog der Vorstand die Möglichkeit 

einer Erhöhung der Taxe, und zs ar von Fr. 15 jährlich auf 

Fr. 20. Gegebenenfalls hätte diese vierteljährlich mit Fr. 3 

entrichtet werden können. Tatsächlich verlangen die meisten 
ausländischen Staaten höhere Konzessionsgebühren als die 

Schweiz (in Deutschland Z. 13. beträgt die Jahre'taxe  24  JiM..  
also zirka Fr. 30). Da die vorgesehene Erhöhung der Taxe aus-

schliesslich den Hörern zugute kommen sollte. glaubte der 

Vorstand. ili'ni Post- und Eisenbahn- L)epartement einen dies-

bezüglichen \ orseblag unterbreiten zu dürfen. Die Aufsichts-

behörde konnte aber diese Anregung nicht gut heissen, einesteils 

in Erwägung der Tatsache. dass ilii' Zahl der Konzessionäre 

in diesein Jahr schneller anwachsen dürfte und dadurch grössere 

Mittel zur \erfügnng stehen %%er(len als luslier, andererseits. um 

(tell weniger bemittelten Bevölkerungsklassen. aus (teilen das 

Gros der Radiohörer besteht, in der Krisenzeit nicht neue 

Lasten ani'zubürdeii.Dagegen versprach sie dein \orstaiid. 

(lass er auf einen N achtragskredit von zirka Fr. 200.000 rech-

nen könne. Dies erlaubte (lern Vorstand. ein Budget pro 1932 
unter gewissen Einseliränkiingemi aulzust:ellen, (las ihm trotz-

dein einige namhafte \crbesserumigen mi Programmdienst 

ermöglichen sollte. allerdings unter \ erzieht au I' einige vor-

gesehen e Neuerungen. 

Vorstands- Delegierter (oder Direktor) und  (;e.s'Imuj'tssteih'.  

wir zu Anfang dieses Kapitels bereits angedeutet 

Italien. schreibt die Konzession vor, dass die Geschäftsführung 

und die Oberaufsicht der Programme einem Vorstands-Dele-

gierten (oder Direktor) untersteht, welcher durch tiemi Vorstand 

der S. 14. G.. unter G'iwhmnigtimig der 0. T. 1)., bezeichnet 

wird. Uni ilium die Erfüllung seiner Aufgabe zu ermöglichen. 

wurde ihm ein Sekrei iir beigegeben, sos ie ein ständiges Büro 

e-ilmalleiu. l)er 'ekreLar.  I 1cm lt von ReiIirc.. tumlmnmi eiuIt' 



Tätigkeit am 1. April 1931 auf. Die Geschäftsstelle. deren Sitz 
sich in Bern. Neuengasse 30, befindet, begann am 1. Mai 1931 
ihren regelmässigen Betrieb. 

Unter der Leitung des Vorstands-Delegierten befasst sich 
die Geschäftsstelle ausser mit der Erledigung der laufenden Ge-
schiif't.e, mit dem Studium und der Bearbeitung der Fragen. 
die dem Vorstand vorzulegen sind. Ihr liegt es ob. die Be-
schlüsse des Vorstandes auszuführen. Ausserdem hat sie die 
Verbindung mit. der U. 1. H. aufrechtzuerhalten, ebenso mit. 
den ausländischen Sendegesellschaften. Die Geschäftsstelle 
ist das Bindeglied zwischen der S. R. G. und (her Aufsichts-
behörde einerseits und den regionalen Gesellschaften anderer-
seits. Sie führt die Korrespondenz mit den Behörden und den 
verschiedenen schweizerischen und ausländischen Instit u - 
tioflell. 

Das Zentralbüro führt die Buchhaltung der S. R. U.. 
beantwortet die Fragebogen der U. I. H., verfertigt die mo-
natlichen Statistiken der Programme und der Konzessionäre, 
erledigt eine ausgedehnte Korrespondenz mit den Hörern des 
In- und Auslandes. Die Geschäftsstelle befasst sich ebenfaih 
mit dem Pressedienst. sendet nötigenfalls Berichtigungen an 
die Zeitungen und Mitteilungen an dieselben, studiert alle 
Gehiete, die den Rundspruch berühren etc. Die Abfassung 
der Protokolle und die Berichte über die verschiedenen Sit-
zungen fallen ebenfalls in ilen A tifgahen kreis des Sekretärs 
(Icr Geschäftsstelle. 

I erträge  und L: berei,ikozitincii 

\\ir  werden der Vollständigkeit halber die wichtigsten 
V erträge und Übereinkommen. die nach vorheriger Vorberei-
tung (lurch die Geschäftsstelle vom Vorstand(- erörtert  Ufl(l  

gutgeheissen wurden, anführen: 

a)  Nachr:chte,uhenst.  Ein wichtiger Teil unserer Pro-
gramme ist zweifellos der Nachrichtendienst, der von allen 
Hörern mit Interesse verfolgt wird. Gleich zu Beginn unserer 
Tätigkeit stellte sich die Frage, ob wir diesen Dienst unter 
unserer eigenen Verantwortung Übernehmen oder denselben 
einer Agentur übertragen sollten. In Anbetracht der kurzen 
Zeit. die uns für die Organisation eines solchen Dienstes zur 
Verfügung stand, sowie der fehlenden Erfahrung auf diesem 
Spezialgebiet und unserer beschränkten Mittel, entschied sich 
der Vorstand dafür, diesen Dienst der Schweizerischen.  l)c - 
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wurde im Juli 1931 mit ihr ein Vertrag auf die Dauer  einr  
Jahres abgeschlossen. Gemäss diesem Vertrage verpflichtet 

-, ich die S. 1). A.,  dcii  Nachrichteridietist nach Anweisungen 
der S. H. G. zu  l)rsnrgen. Sie übernimmt die Auswahl  41er 
«Letzten Nachrichten», ihre Zusammenstellung so wie die 
Redaktion in französischer und deutscher Sprache und trägt 
hierfür (he volle Verantwortung. Sie verpflichtet, sich. täglich 
zweimal diesen Dienst, von einer durchschnitt liehen Dauer 
von 10 Min  riten  zu  gebeti  und die Sprecher dafür zu stellen. 
Sobald der Tessiner Sender bereit sein wird, soll der N ach-
richtendienst  in italienischer Sprache auch auf diesen Sender 
ausgedehnt werden. Als  Entsehädigir rig  für den  l)ienist  zahlt  
die S. B. U. (Irr S. D. A. einen jährlichen Pauschalbetrag.  

\\ähreiid  (irr Versuchsperiode hat sich jede Partei das 
Recht vorbehalten, den Vertrag mit d reimonatlicher Kündi-
gungsfrist  aufzuheben. 

Nach anfänglichen Versuchen und der 111)erwin(illng  einiger 
Schwierigkeiten hat sich der N achrichtendienst  nach und nach 
verbessert und scheint jetzt  (len Allh)rderungenl  zu genügen. 
Man wird aber danach trachten. ihn weiter zu verbessern. 

b)  Jereiin.burungen  mit  (icr  Presse. Der  Rundspru ch  hat 
zu Beginn  ill  allen Ländern bei der Presse eine gewisse 13t-- 
unruhigung  ausgelöst, da sie befürchtete. dass  (lurch  dieses 
schnellste Informationsmittel der Bedeutung (her Zeitungen 
eine gefährliche Konkurrenz erwachsen könnte. Sie  iil)erzeugte  
sich aber bald. dass der  Rundsprueh , welcher sich notwendiger-
weise auf Informationen knappen, allgemeinen I  inhalts  be-
schränken muss. im Gegenteil die  Wissbegierd e der I iörs -r 
weckt  Um1  sie veranlasst, nähere Ehizelheiteit in den T a ge,  
zeitungen  nachzulesen. Nicht nur hat (las Radio  dcii  Zeitungen 
nicht geschadet. sondern es ist heutzutage direkt zu  eineni Ver-
l)iiI1(letefl  derselben geworden. 

Deshalb beantragte der «Schweizerische  Zeitunss.crh'gcr.  
verein» der S. R. G. ein freundschaftliches Ü bereinkommen.  
eine Art «Gentlemen  agreement »‚  welches bezweckt, die 
Interessen der beiden Teile zu vereinigen, beispielsweise was 
die Bekanntgabe von Nachrichten durch die Studios. Repor-
tagen und Propaganda betrifft und gewisse Richtlinien für 
den Dienst der «Letzten Nachrichtenm sowie freundschaft-
liche Beziehungen zwischen Presse und Rundspruch zu schallen. 
Die S. H. G. erklärte sich mit diesen Vorschlägen  einvcrst.an - 
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den und es wurde ein \ertrag  aulgesteilt , welcher vor allein  
.Streitfragen, die zwischen den Parteien entstehen könnten, 
der 0. T. D. zur Begutachtung unterbreitet. Der Vertrag trat 
am I. Juli 1931 in Kraft, vorläufig für die Dauer eines Jahres. 

(-) Autorenrechte. Die Frage des  Iirhel)errechtes  bei Über-
tragungen im Rundfunk Ist Voll 50 überragender Wichtigkeit, 
dass wir unsere ganze  Aulnierksainkeit  auf eine befriedigende 
Lösung derselben richten mussten., bildet (loch die Über-
tragung von Werken der Literatur und Tonkunst den Haupt- 

unserer Programme. 

I  )as  Recht der Urheber auf ihre Werke bei  Radioüher-
t  ragung  wurde von der U. I. H. und allen ihren Mitgliedern 
(also auch von unseren Radio-Genossenschaften) stets aner-
kannt. Umstritten war dagegen die Frage. 01) und in welchem 
Umfang die  iecIergabe  dies e Werke den Schutz der Urheber -
Gesetzgel)ung  geniessen. Die Autoren vertreten  selbstver-
s tändl ich  den Standpunkt, dass ihre Werke bei  Radioüber-
tragungen  ebenfalls den urheberrechtlichen Schutz geniessen 
müssen. Die Radio-Genossenschaften dagegen machten gel-
tend, dass diese Frage in der Gesetzgebung nicht berücksichtigt 
worden und dass zudem die Anwendung der Urheberrechts-
gesetze  im Rundspruch nur untergewissen Voraussetzungen 
anwendbar sei, da derselbe als volkserzieherisches Mittel mit 
den öffentlichen Interessen eng verknüpft sei und keinen Er-
wrrhszweck  verfolge. 

Bekanntlich wurde die Frage der Urheberrechte durch 
das Bundesgesetz vom 7. Dezember 1922 geregelt, doch sind 
darin keine speziellen Bestimmungen für die Übertragungen 
im Radio enthalten, da diese Verbreitungsart bei Erlass des  

v.es  erst in ihren Anfängen stand. 

I  )ureh Bevidierung  der Berner Konvention zum Schutze 
von Werken für Literatur und Kunst, auf der Konferenz in 
Horn, im Mai 1928, wurde die Frage der Urheberrechte im  
Rundspruch auf internationalem Boden geregelt, indem der  
Berner Übereinkunft der Artikel 11 beigefügt wurde, wonach 
den Urhebern das ausschliessliche Recht zusteht. die rund-
spruchmässige Verbreitung ihrer Werke zu gestatten.  i)iese  
Bestimmung  ent:häl t  je(hucll  einen Vorbehalt, der es der natio-
nalen Gesetzgebung überlässt,  mi  öffentlichen In teresse  eine 
Einschränkung  (icr  Autorenrechte vorzuschreiben, dahin-
gehend, (lass. falls die Parteien sich über die höhe der zu ent-
richtenden  \''rgüt.tingen  nicht einigen können, diese durch die 
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zu't ändigeii 1ln6 rdeii lu' -t i turnt 	erdeti katiti.  Dadurch %s in I 
verhütet, (las die Entwicklung des  Rundspru ches  durch  
übersetzte Forderungen der Autoren gehemmt  wird.  

Die Ratifikation der in Rom revidierten  Ulwreinkiiuft  
durch  (lie  Schweiz erfolgte im März  1931.  

Herr Nationalrat  Va llotton  hatte am 18.  juni  1929  iii  
einem Postulat  den  Bundesrat ersucht. sieh  darüber auszu-
sp rechen,  01) nicht eine gesetzliche Regelung am  Platze  wäre.  
wobei  im In  tIeresse  des  Pub liku ifls  das neue Gesetz einen  
Grtinditz  der  Hundspruchfreihieit  für die öffentlich bekannt  -  
gegebenen 'Werke. gegen En t  rkht ung  einer angemessenen  
st'hä(I igung  an  (lie  U  rheher,  en t halt  eu  solle. Am 27.  November  
1931  hat der Bundesrat in einem  ausfiihrlichen  Bericht an die  
Bundesversammlung  seine Stellungnahme hierzu  bekannt-
gegeben. Nach seinem Dafürhalten wäre es im heutigen Zeit -  
punkt  noch verfrüht, eine sofortige Revision  des Urheber-
rechtes  für 1922 in  Angrifi  zu nehmen. Mau wolle zuerst ab-
warten. 01) sich ein  erspriessliches Verhiiltnis  zwischen  (1er  
S. H. G. und den  Autoren-Vereinigungen  nicht  in anderer  \ e i r  
herl)eihihren  liesse. Erst wenn eine Einigung an übersetzten 
Forderungen der  Ant uren -%ereintgungcn  scheu  erii uII te,  wäre  
eine  Gesetzesrevusioii  ins Auge zu fassen. U in die Schwierig-
keiten, die zwischen der S. H. G. und  den  Autoren-
Vereini-gungen en Ist  ehen könnten,  beizulegen. stellt der Bundesrat  (hf'  
Einsetzung einer Schlicht  ungskomrnission  in  Aussich  I.  tiereit  
Präsident vorn Bundesrat bezeichnet würde. Diese Lösung. 
(he nur eine provisorische ist 1111(1 einer zukünftigen Regelung 
nicht vorgreift ,  erscheint unter den jetzigen  \erhältnussrn  
als  (lie  beste und geeignetste. 

Dadurch wird in gewissem Umfange das Prinzip der ,  «ge-
setzlichen Lizenz )>  auf  (len)  Gebiete  (Icr  U  uindspruch  über-
tragung  anerkannt, d.  It.  (lie  Rechte  der  Autoren  an ihren  tin-
veröfl'entiieh ten Werken  werden  durch  deuu  Recht  auiprueli  
der Allgemeinheit, von ihren Wirken  (vermittels  einer an-
gemessenen Vergütung) Kenntnis zu  uiehnirn,  eingeschränkt 

d)  1"ertrüe mii dcii  1  uloren.- V.i,igunge,n.  Die S. H.  G.  
hat im vergangenen ‚Jahr  nih  den Vertretern  tier ttauptsäcli-
lichsten  Autoren -%ereitiigungt'n  Verträge  abschliessen  könneit.  
die beide Parteien  be fr i edig ten.  Die  einzige Gesellschaft. mit  
tier  wir bisher Anstände hatten, war  (lie  französische  «5oeitt.  
des  Auteurs  et  Compositeurs dramatiques ».  die Unterhand-
lungen werden aber weitergeführt und wir holten.  (lernnläch'-t 
ein  günsttge Ergebnis zu erzielen.  
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Mit der  «Ge'('11s(lItlt  für Senderechte» in Berlin, die 
über das ausschliessliche Senderecht an den Werken von zirka 
5500 Schriftstellern verfügt, konnte ein Vertrag, mit Wirkung 
ah 1. Juli 1931 his 31. Dezember 1933 abgeschlossen werden. 
wonach die S. R. G. alle Werke der Mitglieder dieser Gesell-
schaft, gemäss einem vereinbarten Tarif. übertragen kann. 
Ein ähnlicher Vertrag wurde auch mit. dem Schweizerischen 
Schriftsteller-Verein in Zürich abgeschlossen. 

Mit der  SACEM (Soeit  des  Auteurs, Coznpositeiirs  ei  
Editeurs  de  Musique)  konnte für (las Jahr 1931 ein gegenseitig  
befriedigender Vertrag unterzeichnet werden, dessen Wirkung 
ebenfalls auf die  GEFA  (Gesellschaft für Aufführungsrechte )  
Anwendung findet.  Gernkss  diesem Vertrage gibt die  SACEM 
der S. H. G. das Recht, die Werke ihrer Mitglieder und der von 
ihr vertretenen andern Gesellschaften. gegen Entrichtung eines 
jährlichen  Pauscha lbetrages,  im Rundspruch zu verbreiten.  
Dieser Vertrag lief am 31. Dezember 1931 ab. Die Unter-
handlungen. die augenblicklich geführt werden, berechtigen 
zu der Hoffnung. dass wir auch für (las Jahr 1932 ungefähr 
auf der gleichen Basis ein  t1)ereinkommen  abschliessen  könneii.  

e) Schallplatten. Einen fast unentbehrlichen Teil unserer 
Programme bilden die  I'I)ertragnngen  von Schallplatten. 
Auch hier galt es, hei den Fabrikanten und Grossisten starke 
Widerstände zu überwinden. (la sie anfänglich den Standpunkt 
vertraten. dass durch die Radioübertragungen der Absatz der 
Platten beeinträchtigt werde. Nach längeren Verhandlungen 
konnte eine Einigung erzielt werden, worauf zu gegenseitiger 
Befriedigung ein Vertrag abgeschlossen wurde. Dieser  \  er-

trag läuft seit 15. Oktober 1931 und gilt für ein Jahr.  Gemä  
diesem Abkommen stellen  (lii'  Grossisten unsern Studios die 
gewünschten Schallplatten unentgeltlich zur Verfügung. Al. 
Entschädigung für die leihweise  iiherlassenen  Platten  ver-

1)fliehten  sich die Studios, am Ende der Emission jeder Platte 
den Titel des gespielten Stückes, Nummer und Plattenmarke  

anzugeben.  L)iirch  dieses Vorgehen wird nicht nur dem  SChall-

platt  enverhan(lc  gedient. sondern uns auch eine grosse Arbeit 
erspart, da wir sonst mit Rückfragen über die gespielt en 

Platten aus den)  II ürerkreis ü1)ers(lI  wein  iii  i ü n  len.  
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Schulfunk.  

\or  acht, Jahren wurden bereits in Eng 	d land un 
huI(L die ersten  plauimässigen Versuche unternommen, die  
l)arhirtuiiigen  des  Rundfuiukes  auch  (Icr  Schule dienstbar zu 
machen. Seither hat sich die  Schulfunkbewegung  Von  .Ja li r  
zu .Jahr mächtiger entwickelt und sich  iiI)er  fast alle europäi-
schen Länder ausgedehnt. Neben England und Deutschland 
kennen bereits Dänemark, Schweden, die Tschechoslowakei. 
Polen, Österreich, Italien und Russland den regelmässigen 
Schulfunk-Unterricht. 

In der Schweiz war es die  Radiogenossensehaft  Bern, die  
uuach  gewissenhaftem Studium der ganzen Bewegung, im Jahre 
1930 die Initiative für Schulfunksendungen ergriffen hat 
Dr. K. Sc!z.e,zker,  Direktor der Radiogenossenschaft Bern. 
hatte damals durch Vorträge und Versammlungen in den Kan-
tonen Bern und Solothurn einen Teil der Lehrerschaft für 
den  Sc1iultink  interessiert, so dass es möglich wurde, im letzten 
Quartal des Jahres 1930 eine grössere Anzahl von Schulfunk-
sendungen über den alten Berner Sender auszustrahlen.  IJi e 
Ergebnisse. die diese  Schulfunksendungen  zeitigten. waren 
ausserordentlich interessant und lehrreich. Es zeigte sich 
recht bald, welche Darbietungen sich, durch Radio vermittelt. 
für  S chulfunkzwecke  eignen und welche nicht. Die damaligen 
Versuche liessen, trotz vereinzelter Opposition einzelner pIt-
gogiseher  Vertreter, erkennen wie wertvoll, vorab in Land- und  
GeI)iigsg('geIi (l t'n.  der Schulfunk sein könnte. 

im Anschluss an jene  \ersuehc  wurde dann im Jahre 1 1 )3 I 
mit Gymnasiallehrer  Dr. H. Gilornen  in Bernals Präsident  
(icr  Schweizerische Schulfunkrerein  gegründet, für  uieui  pro-
minente Vertreter der Lehrerschaft und pädagogischer Kreist-
aus den Kantonen Basel, Bern, Solothurn und Zürich ihre 
Sympathie bekundeten. Der Schweizerische Schulfunkverein 
stellte dann an die Schweizerische Rundspruch-Gesellschaft 
das Gesuch, nochmals, und zwar über den deutsch-
schweizerischen Landessender, eine Anzahl von Versuch' -
seuidiiuigen  durchführen zu dürfen. Der Vorstand der Schwei-
zerischen Rundspruch - G esellschaft  seinerseits begrüsste  (lie  
Initiative  (icr  genannten Vereinigung und beauftragte  dcii  
I  )irektor  von Radio Bern, gemeinsam mit dem Schweizerischen 
Schulfunkverein. die Vorarbeiten  belörderlichst  an die Hand 
züi nehmen. Die  Seli iii hi ii kcnd liii geui >ollten  di reh  dir drei 
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"t. udio von 1e1. Bern und Zürich in (leni Sinne unterstützt 
verden. (lass diese die Programmkosten zu übernehmen hätten, 
während die Schweizerische Rundspruch- Gesellschaft dem 
Schulfunkverein eine bescheidene Subvention für die organi-
-atorischen Arbeiten gewährte. 

Bereits Ende des ‚Jahres 1931 waren die Vorarbeiten für 
die Versuchssendungen, die in den Monaten Februar und März 
932 stattfinden sollten, beendet. Ein geschäftsleitender 
Ausschuss des Schulfunkvereins. zu dessen Sitzungen die 
Programmleiter von Basel. Bern und Zürich zugezogen wurden. 
hatte bereits mit den Unterrichtsdirektionen der Kantone 
Aargau. Baselland und Baselstadt. Bern, Freiburg, Luzern. 
oIothurn, St. Gallen und Zürich Fühlung genommen, um 

die Teilnahme einzelner Schulen in diesen Kantonen an den 
Versuchen zu ermöglichen. Geeignete Empfangsapparate 

urden  den Schulen kostenlos zur Verfügung gestellt. Es 
hatte sich nämlich bereits anlässlich der ersten Versuche im 
‚Jahre 1930 gezeigt, dass der Schulfunk nicht nur mit den 
geeigneten Darbietungen steht Lind fällt, sondern auch mit 
der Qualität des Radioempfanges in den Schulzimmern. Wei-
ere, pädagogisch orientierte Kommissionen beschäftigten sich 
odann ausschliesslich mit den zur Sendung zu gelangenden 

l)arbietungen und mit. der Auswahl der geeigneten Referenten 
und Künstler. 

Die Zahl der Teilnehmer an den Versuchen wurde auf 100 
chulklassen beschränkt. Dadurch wollte man verhindern. 

.lass Lehrer mit ungeeigneten Apparaten (oder auch nicht 
genügend auf die Sendungen vorbereitet) diese Emissionen 
verfolgen würden. Denn gestützt auf die neue Versuchsperiodr. 
die dem schweizerischen Rundspruch und (1cm Schweize-
rischen Schulfunkverein einen vollen Erfolg bringen musste, 
ol1en später die Möglichkeiten geprüft werden, wie der Schul-

funk in der Schweiz ganz allgemein eingeführt werden kann. 
l)aher wollte man in jeder Hinsicht möglichst günstige \er-
.uuc1isbedingungen schaffen. 

Die «Société Romande de Radiodiffusion» hat im ver-
angenen Winter die Rundspruehkurse für Lehrlinge wieder 

aufgenommen. welche Anfang 1927 vom Departement für 
Landwirtschaft. Industrie und Handel des Kantons Waadt 
organisiert wurden. Diese wurden, wie  jfl  den verflossenen 
Jahren, von den interessierten hörern sehr geschätzt. In der 
welschen Schweiz wurde im Winter 1929/30 ein allgemeiner 
Lehrkurs für die aus der Schule Entlassenen gegeben. 
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\  L  

Propaganda.  

A  ussiellu,zge,z.  Im Laufe des  Jahres 1931  fanden  in  er-
sehiedenen  Städten  R adioausstellungen  statt. Die Radio-
genossenschaften  von Basel und Zürich nahmen an solchen 
Ausste llungen aktiv teil.  (lie  in  ihren  Städ ten  abgehalten 
wurden  tititi  grossen Erfolg hatten. Leider war es  der S.  H. G. 
nicht möglich, daran  offiziell  teilztitiehnieii , da  sie sich sonst 
an allen andern Ausstellungen hätte  iwI  ei  ligen  müssen ,  was  
sic  zu stark in Anspruch genommen hätte.  Vielleicht N6rd  e 
ihr in  Zukun ft  möglich, sich auch in diesem Zweig der  Propa - 
gierung  des  RaiIio ,  a kt ver  zu betätigen. 

Pro  Radio.  In  der  richtigen  voraussicht.  (lass starke 
Landessender tin  (I  gute  Programme  allein  mii eht genügen, uni 
in  der  Schweiz das Radio als  uncut behrlichen  Bestandteil  
eines jeden  Ii aushalts  zu popularisieren.  beschloss  der Vor-
stand  der  S. R. G.. eine grosszügige  \\ erl )eaktion zti  unter-
nehmen. Es wurde zu diesem Zweck eine eigene  Kommi ssion  
ins Leben gerufen, die sieh mit dieser  Au!abe  befasste. 

Eine nach dem Muster von  ((  Pro  Telephon))  aufgebaut 
Aktion, genannt  «  Pro Radio» wurde unternommen.  Anfäng -
lieb versuchte malt, die  Hadiobäil(ller titid Grossisten an dem  
Li  n  ternehmnen  zu interessieren. man begegnete aber derartigen 
Schwierigkeiten ,  dass man es vorzog, vorläufig  darallf ,  
verzichten.  

\orläufig  begann  (lie Werbetätigkeit  in  tier thu -churn  
Schweiz, sie wird aber im  Latife uIe.  Jahre- 1932   auch  imf di 
sselsche  Schweiz ausgedehnt.. 

Die Vorarbeiten und  die Au  is  ich t 	turd cut cii icr 	tu in  iii - - 
sion  von drei Vertretern der S. H.  G..  je einem Vertreter  der  
0. 'F. D. und von  «  Pro Telephon» ü  bert  ragen. I  )ie \  er alt  ii mi  
geschieht durch die  (;eschaftsstell'.  

Unserer beschränkten Mittel 	egeut \ erzit li tet cmi 	ir vuir- 
laufig  auf  the  LrsteIl ii ug  eines eigenen Schweizer Films, (loch 
wurde ein  vorz ü glicher  deutscher F ilm  unse rn  Verhältnissetu  
angepasst und  durch  Aufnahnien  unserer Sender  uumud  Szenen 
aus den  Studio.,  ergänzt. Ausserdem verfügen wir über einen  
cehmmiisehen  Film,  zwei humoristische Filme und  eine  grössere 

Anzahl von  1)iai  mo it  i  vemu is  w tu  rde  auch  eine  Werhel  in  ccli ürr  
herausgegeben 
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«Pro Radio» konnte im Dezember 193.1 ihre Tätigkeit  
izitter  der  Le itung  eines früheren Beamten  (1cr  0. T. D.. Herrn 
Eduard  Höjier.  beginnen. Unser  \\'erbelciter  besucht seitdem 
regelmässig 4-5 Ortschaften in der  \Voche.  Es werden Vor-
fü h rungen für die Schuljugend und für die Erwachsenen   ver-
a iistaltet. die bisher in Stadt und Land den  grös.teii  Beifall  
Ian(len. 

Die Wirkung dieser )Werbevorträge. die anfangs  S1)eZiell  

im Kanton Aargau gehalten wurden, kommt in einer heilen-
enden Zunahme der K  onzeitiii re iii  diesen  ( ;hkt  en zum 

I r  ii  C k.  

\  11. 

Union internationale de  Radiodiffusion.  
(Weltrundfunkverein.) 

D iese  L  nion  wurde auf eine aus der Schweiz kommende 
Initiative hin im März 1925 gegründet. Heute ist sie zu einer 
machtvollen Vereinigung herangewachsen, die fast: sämtliche 
europäischen  Rundspruchorganisationen  in sieh schliesst und 
zu korrespondierenden Mitgliedern eine grosse Anzahl der 
wichtigsten Gesellschaften der anderen Kontinente zählt. 

Seit ihrem Bestehen zählte sie die 5 Radiogenossenschaften  
\ on Zürich. Bern. Basel. Lausanne und Genf zu ihren Mit -
gl iedern.  Nach Gründung der Schweizerischen Rundspruch-
Gesellschaft. trat dieselbe als einziges Mitglied für die Schweiz 
der Union bei. 

Die Union Internationale de Radiodiffusion. als Vereini-
gung nach den Art.  bO  und folgende des Zivilgesetzbuches 
organisiert, steht unter der Leitung eines Verwaltungsrates  

(Conseil),  der aus je viiieni Delegierten pro Staat gebildet ist, 
und heute 21 aktive Mitglieder zählt. Die Schweiz ist darin 
in der Person von Herrn  Rambert,  Vorstands-Delegierter der 
Schweizerischen Rundspruch -Gesellsehaft.  vertreten. welcher 
einer der  Initianten  der Union Internationale de  Radiffihillusion  
war. Er ist ebenfalls der Delegierte des Rates der I  utioui  bei 
der Zentralstelle. welche ihren Sitz in Genf hat. 

Der Hat versammelt sich in der Regel  eiuinial 	iltrIirli  
im Frühjahr.  in Genf  (tiler  in Lausanne, anlässlich seiner Gene-
ralversariuminuig. Aus.ertlem  halt er je nach den Bedürfnissen  
eine oder zwei ausserordentliche Sitzungen in der Schweiz 
oder in einer der llaupt.städtc des Auslandes ab. Der  i)ele- 

29  



  ig 	l 	Hi 	d 	Union  Internationale (je  l{ioliudi flu -i 
sowie der  Generalsekretär  werden stets zu den Sitzungen 1-
Völkerbundes eingeladen, so oft eine Frage. die den Itund -
spruch berührt, behandelt wird. 

Die Union verfolgt den Zweck, ein enges Baud zu  kniipfeui  
zwischen allen offiziell anerkannten  Rundspruchghl-chaiten 
der Welt, sowie alle Fragen  al l gemein t- ui  I  nt rr  und von 
internationaler Bedeutung zu studieren. 

Eines der wichtigsten zu lösenden  I'roblcuuie  war die er -
teilung  unter den interessierten europäischen Gesellschaften  
der zirka IM Wellen., die  (Icr  Kongress von  \ ashinglun aui -  
schliesslich ilem  Dienste des Rundspruches zugesprochen halt 
um ihnen unter den gegebenen Verhältnissen die  bestmö-
lichste  Ausnützung derselben zu sichern. Zu  dieseni Zweek -
ernannte sie eine technische Kommission. welcher  augen - 
blickhich  die bekanntesten Fachleute auf  radiotechniseheni  
Gebiete Europas angehören. Der Vertreter der Schweiz  iii  
dieser Kommission wird von der  Obert elegraphendirekt ion  
bezeichnet. Die Kommission wurde beauftragt, einen Plan 
für die Verteilung der zur Verfügung stehenden Wellenlängen 
zu studieren 1111(1 dem  Hate  zu unterbreiten. Nach einer Reihe 
von  Vcruchen  zur Fest. -t:.elluing  der  verschiedenen Faktoren 
dieses  Problemes,  die  iucht  theoretisch erfassbar waren, stellte 
die Kommission einen ersten Plan auf, genannt  « Plan de  
Genève».  welcher  itacli  langer Diskussion im Herbst 1926 vom 
Rate gutgeheissen wurde. Gleichzeitig rüstete die technische 
Kommission die Sendestationen mit äusserst  emplindlichetu 
und abgestuften  Messmstrumenten  aus, welche es deutsch heut 
ermöglicht. ihre Sender genau auf die ihnen  zuageteilte \ell. -u,-
lange abzustimmen. 

Hierauf wurde Ic  in Brüssel eine  Ku ni  n  ulls  teile  gese ii affen -  
welche dem g(-samten europäischen  Runlsprul( -h  ausserortlent - 
lidi  grosse Dienste geleistet hat und noch leistet. 

Auf diese Weise gelang es  (icr  Union internationale  dc 
Radiodi ffusion .  eine gewisse Ordnung in der  Benlit zuing  der 
Wellen  herheizu  führen tu  uud  dank der I  reuuudsehaltlichen  Zu  - 
sarnmenarl)eil.  zwischen den einzelnen Mitgliedern konnte eine 
gewisse «Disziplin im  At  her» geschaffen werden. Der Genfer 
Plan wurde hierauf etappenweise verbessert  uunul  schliesslich 
wurde im Jahre 1929 der Brüsseler Plan aufgestellt. welcher 
endlich mit kleinen Detailabänderungen, offiziell im  gleicheut  
Jahre  (lurch (lieTelegraphenverwaltungen  der  europäischenStaa-
ten  auf der Konferenz von Prag  uuuiter  drin Titel  « Plan  uir  
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I  'ragur » aiierkanii  I  tool angenum  turn wurde.  L)erslla'  ist 

heute noch in Kraft. Bei dieser Gelegenheit wurde die Union 
Internationale de Radiodiffusion als offizieller Experte (irr  
Staatsverwaltungen anerkannt, und der Direktor des Inter-
nationalen Bureaus (Irr Telegraphenunion in Bern wurde  ciii-

geladen in Zukunft an den Sitzun gen der Union 1 n  (erna  t in-
nale  de. Radiodiffusion teilzunehmen.  

l)a  aber seither  (lie  Zahl der Sender stark  anwuchs  und 
vor allem deren Stärke bedeutend erhöht wurde, ist eine Ah-
iuideruing  dieses Planes unbedingt notwendig geworden. Die 
Union Internationale de Radiodiffusion beantragte den  Ver-
waltungen der einzelnen Staaten. sieh im Oktober vergangenen 
‚Jahres in Lugano zwecks Bereinigung des Prager Planes zu 
vereinigen. Infolge einer schwachen Mehrheit wurde beschlos-
sen. diese Revision zu verschieben bis zum Zeitpunkte, in 
welchem die Madrider Konferenz. die sich Ende dieses Jahres 
zwecks Abänderung der Washingtoner Konferenz vereinigen 
soll und in welcher die ihr von  (icr  Union Internationale de  
J{adiodiffusion  unterbreitete Frage der Ausdehnung des Wellen-
bandes.  welches dem Rundspruch zugewiesen wurde, gespro-
cheui  werden wird. 

Gleichzeitig mit dem technischen Problem beschäftigte 
›ich die Union Internationale de Radiodiffusion mit einer 
Reihe von Fragen juristischer, ökonomischer und künst-
lerischer Natur. 

Anlässlich der Generalversammlung der Union Inter-
nationale de Radiodiffusion, die im ‚Juni 1931 in Lausanne 
abgehalten wurde. wollte die neue Schweizerische  Run(lsprueh-
Gesellschaft ihren Eintritt in die grosse Familie dadurch be-
kunden, dass sie für dir  Mitglieder  derselben einen zweitägigen 
Ausflug nach Zermatt veranstaltete. Das Bankett am Abend 
in Zermatt  uid  der Lunch auf dem Gipfel des  Gornergrates. 
offeriert von (her S. H. G. und der 0. T. I)., wurden von unseren 
Gästen mit besonderer Freude aufgenommen, und ein jeder 
richtete in seiner Muttersprache vermittels Mikrophon an die 
Schweizer Hörer Worte des Dankes und der Freude.  Voni  
Gipfel des  Gornergrates  aus wurde noch eine gut gelungene 
Reportage veranstaltet und ein jeder kehrte nach  Hauz -r. 
mit  urn be-ten Friniuieruunugeui  an diee alliulr li4litutazuuIn.. 



N - 111.  

Verschiedene  i littei1ungeri. 

Demissio nen  urul 1rne,z,zu,i':,. 

mi  Lauft- des Jahres 1931 sind in den  lldiogeno'-"en-
'.ehalten  %- mi c;rflf  und  Basel  wichtige Veränderungen ein 
g mäsidenten  Olivet  und  Prof. Zickendruhi ,  

ihre  Demissioui  einreichten. An ihre Stelle  wurden  ges'iih1t  
Herr Advokat  I.taissiv  in Gen f  und I  lerr I'reuIer.  Direktor  der  
schweizerischen Treuhandgesellschaft in Basel  

Nach  langjähriger, erfolgreicher  r'jj  igkeit.  in  welcher  er 
eine ganze Arbeitskraft der Entwicklung der Radiogenossen-

schaft.  Zürich widmete, hat  Herr Direktor  Gun ther  sein Amt 
niedergelegt, um seine Erfahrungen und sein  \Vissen  in den 
Dienst der  neugegruntleten «Gesells c ha ft  für  Hediflusion »  
zu stellen. An seiner Stelle wurde I  lerr  Dr.  .Job  gewiihlt.  ge-
wesener  Leiter  des  Auslandsschweizersekret ariates  der  i\t'iien 

Flelvetischefl  Gesellschaft. 
Die «Ente  Autonomo  per la  Radiodi ll'uisioue nella Svizzera 

Italiana ».  die voraussichtlich im kommenden I  lerbst  ihre 
Sem  let ätigkei  t au  f'nehmen  kann, ernannte H  errui Felix  Vitali  
zu  ihrem Direktor.  ehemaligen Sprecher  der  Radiogenossen-
schalt Bern, Redakteur der S.  R.  1. ,  der in Lugano bereits die 
nötigen  \orhrreituuuigrn  zur Errichtung  tics  Stud ios getroff en 
hat.  

Eröf/nui:g  der  Studios  von Genf und Bern. 

Freitag. den 28. August, fand in Bern  the  Einweihung  ie  
neuen.  nach  tieti  modernsten  Prinzipien  (her  Tech  n i k erbauten 
Studios in  der  Schwarztorstrasse  statt. 

Bundesräte,  (lie  Spitzen der  bernisehen  Behörden. Ver-
treter des Regierungsrates von  Solothurn.  der Universität 
Bern. der 0. T. D. und der S. R. G. sowie der  künsticri«chen.  
literarischen und wissenschaftlichen Organisationen der  lItt ndes' 

statit  und der Presse nahmen an der  Eröfl'nungsf'eier  teil.  
herr  Fürsprecher  Lauterburg.  Präsident.  der  Radio -

(;euiost'uisckuft  Bern ,  begrüsste die Gäste und sprach in form-
vollendeter Rede über  (lie Bedeutung tinul  Au  igaben  der  reglo-

tu  ai 'it  Studios.  
Am 27.  (  )kt  ober  1.931  zog Radio-  (;euuI'v.  a  uu 	den  hut'- 

u  ii rä tk ten liii  u  mcii der  Salle  de  la  Hl'ornu at ion  in das  
uurtuc  Studio tIer Rite  du  jt'ut tie L\i'r uiuui. 	;ttul it.-itzt  
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nun ein Studio. das seiner eminenten Bedeutung als Weltstadt  

ent:spricht.  zu  (icr  es durch den  Völkerbundssitz  geworden ist. 

Sachlichkeit vereinigt sich in dein geschafFenen  Werke auf das  

glückliehste  mit Schönheit undZweckmässigkeit. 
Basel hat die nötigen Vorarbeiten zur Erstellung eines 

neuen Studios bereits unternommen. (las -Anfang 1932 dem  

Betrieb übergeben wurde. 
Zürich wird im Jahre 1932 ebenfalls  5(ifl  eigenes Sende-

haus errichten, für das der geeignete Platz in Aussicht ge-

nommen und -„ on Architekt Dürr die Pläne bereits angefertigt 

w  ii r(le ii.  Man rechnet mit  (icr Betriebsüberna lime  für I 933. 

1  nie'ach.sen der KonzessionärszahI im Jahre 1931.  

i)ie  Zahl der Rundspruch -Konzessionäre  betrug Ende 1.930 

103..808. Bis Ende 1931 ist ein  Zuwaeh.  Von rund  ft00( ) neuen  

Konzessionären  zu verzeichnen.  
i)ieses  erfreuliche Resultat,  welelie  die  opt iii1it i'ehsteii 

V oraussichten übertraf, ist sicherlich hauptsächlich der Ver-

stärkung unserer Landessender 1111(1 der Verbesserung der 

Programme zuzuschreiben.  
l's  besitzt nunmehr jeder 27. Einwohner unseres Landes  

duell  Radioapparat. Eine statistische Tabelle Über (las Au-

wachsen dieser Bewegung nach den verschiedenen Kreis-

direktionen der  Telephonverwaltung  liegt diesem Bericht bei. 

ebenso eine  rfl)(4le  der prozentualen Beteiligung (her Radio-

konzessionäre  im Vergleich zu der Bevölkerungszahl, sowie 

eine Tabelle über die  Hadiokonzessionäre  in  (I(IL wichtigst (- ii  

Ländern Europas pro Ende 1931.  

I'rora mmc  und Orchester.  

I)ie  in diesem ersten  Betriebsja h r  von der S.  ii.  G.  ge-

samnielten  Erfahrungen und der Umstand, (lass wir 1932 über 

etwas höhere Mittel verfügen, dürften dazu beitragen, dass 

die Programme der regionalen Gesellschaften qualitativ einen 

höheren Standard erreichen werden. 
Unsere zwei Radioorchester. sowohl das  dciii schschwei-

zerische  wie das welsche. werden wesentlich verstärkt.  W8s  

sie in den Stand setzen wird, nicht nur ihr Repertoire zu ver -

grössern, sondern auch die Ausführung  künstkri'eh  zu ver-

tiefen.  

Pro«ra  in in -A usia usdi in it dein Ausland.  

Wir holten, im Laufe dieses  .lalires  den  Ir(,ra 111111- 

AustaLiseli  mit dem Ausland weiter auszubauen, sei es, dass 
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w  jr (left  %1 i  tgiiederii  der U.  1.  R.  Konzerte  u nd  \erait  t a I  -  
tu  tigen  schweizerischen Charakters anbieten, sei es, dass wir 
au f  unsern  Sendern.  wie wir es im letzten Jahr  zu verschiedenen  
Male n  getan  haben.  einzelne Konzerte,  Opern  und andere 
interessante.  auslä ndische Veranstaltungen  übertragen. 

Störbekämpfung  

Der Empfang der  Radioübertragungen  ist immer noch  
starken Störungen unterworfen, verursacht durch  ekktrisclir  
En t  hulungen  von Apparaten und Maschinen, vor allem aber  
durch die Eisenbahnen und Trams. Heutzutage besitzt man 
wirksame Mittel, die Störungen zu bekämpfen.  ditch vertirsarli  
die  Amibringiimit  derselben hohe kosten. 

Unsere Konzession sieht vor, (lass für ii ic-c iörhekäiiip-
f'ung.  die zugleich eine technische und juristische Frage ist. 
([er Kampf durch die Bundesbehörden  unternommen  werde. 
in Zusammenarbeit mit  (icr  S. H. G. Tatsächlich ist diese 
Frae augenblicklich dem Studium einer .)fhziellen Expert en-e,  
kommission  unterworfen, in der unsere Gesellschaft ebenfalls  
vertreten ist.  lili'  Arbeiten schreiten jedoch nur sehr langsam 
vor, denn es ist kaum möglich. irgendeine Aktion in grossem 
Ausmasse zu unternehmen, bevor sie nicht beendet sind.  Be-
stimmte Schlussfolgerungen müssen aufgestellt und die  nöti-
gen  Mittel aufgebracht werden. tim  niet  Inn I  ische  Versuche zu  
tiiiteruitl1mfl(fl  timid  ticliiiit  i' t 	 zu  iaseii. 

i)ru/,tru ‚zdsJ)rueIz.  

Statt die  Tonwellen  in Form von I  ierzsthitri \\ elicit  in 
den  :thier  zu  senden,  können dieselben auch direkt,  vermit tel'  
Draht. dem Lautsprecher zugeführt werden, nachdem  -jr 
lurclt 	la- 	\likruphitmi 	iii 	t'lekt ritlo' 	\\ rlitii 	irii grs ainitli 
wurden.  

1)iest .\rL you 	t  [nit ragiuuig vinl « F 444 1,Iuuii- 1 u 111 d1triit 11  » 
oder  1)esser « l)rahut rundsprueh »  genannt. Sie hat den  \orteil  
durch elektrische Störungen ,  die im  Rundspruch  tilt  -ihr 
unangenehm wirken, nicht beeinträchtigt zu werden. 

Sie findet in verschiedenen  auslän d ischen Staatcmi groimi  
Anklang. so  hat beispielsweise die holländische « i. nion  der 
Radiozentralen  »  fast  eI)euuso  viele  Dra lit ruin Isj ri  i  cli  -Teil  rich mii  er 
wie  Radiokomizessioiiäre. 

In der  Schweiz  grfi ii tic  t  cii kli  i in  Verlmife de , 1k  nih  I  - 
jahres  zu  dieseni  Zwecke zwei  G wlkchaftvn.  die  «Rt(lil)Il  
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A. G.» und die  «Bediffiision  A.-G. », beide mit Sitz in Zürich, 
denen das Post- und  Eisen bahndepartement  eine Konzession 
erteilte. Ihre Abonnenten können nach Beliehen die Pro-
gramme unserer Landessender, sowie ein oder zwei  l'rograrnme  
ausländischer Sender empfangen und zahlen dafür die ge-
wöhnliche Konzessionstaxe von Fr. 15.  —. 

Die 0. T. D. hat ihrerseits einen äusserst zweckmässigen  
D ienst  für den  Hadiorundspruch  organisiert. zu dem sie ihr  
Telephonnetz  zur Verfügung stellte. Jeder  Telephonahonnent  
kann durch  Entrichtung  einer jährlichen  Supplementsgehühr  
von Fr. 30.  -  auf Lautsprecher eines der Programme von  Bero-
münster  oder  Sot tens  empfangen  wenii  sein Telephon ausser  
Gebrauch steht. Falls er angerufen wird oder selber ein Gespräch 
führen will, wird  (icr  Lautsprecher automatisch ausgeschaltet.  
Sobald (las Gespräch beendet ist, tritt er wieder in Funktion. 

I  leute  zählt die Verwaltung bereits über 200(I) Teilnehmer 
a in  Tel ephoii ru ndsprii  eh. 

Jahrbuch. 

In Anbetrach t  der kurzen Zeit und der  knappeti  Mittel hat 
der Vorstand auf die V erö ffent l ichung  eines  illust riertin  ‚Jahr-
buches  für 1931 verzichtet.   
  

Iaege  ist  leahsicuigt .  im I  Ierhstgn 
I932 

 
 ein solches zu veröffentlichen. das einen  tiwrl)liek  über 

das gesamte Wirken unserer Gesellschaft bieten wird und wert - 
Beiträge über die verschied  ejien . ilen  U u  ndsprii  eh be-

treffenden  Gel,iete  enthalten soll.  

Offizielle  Rrn1io'Zeitun'n.  

Zu Beginn der Tätigkeit der S. B. C. bestanden drei 
Radio-Zeit  izngen.  die den  verschiedenen lokalen  Sendegesel  I-
-chaftezi  als  offizielle  Organe dien  ten,  U  nil  zwar:  «  I A i{ au i 
in Lausanne.  <(Schweiz.  Illustrierte Radio-Zeit  uing »  (S. I. U. 1.)., 
Zürich. und  ((Schweiz.  Rtdiiu-. (;riimmno-,  Ton  Iii  in  - II liit riert  r  »  

(S. H.  1.).  Bern. Alle drei Blätter  wurdeii  zu  offiziellen  Zei-
I  tingen der S.  II.  G.  ernannt  un(l  ihnen (las  Alleinrecht  zu-
erkannt. die  vollstätutligcii \\'ocheiiprogratntne der  Schweizer-
eruuler  und des Auslandes jeweils am Freitag zu  vrröifeiitlichu'iu  

Diese drei Zeitschriften leisten dem schweizerischen  Run(i- 
ruck grosse Dienste n n  ii crschi  a Ihn an  sserdrm  den einzel ii cii 

lL(li0!ttii-rlIaIt4hi cilcit niuhut  zu  \ erauhut ujuuleuu Iihuaii/i(Ilehl  
Zu  '  hu u  



l\. 

I'  inatizielle-.  

Da,  I3iitlrt  Für 1931  ‚  das  der letzten I) lt  iertrnr- \  er -anuni-
I ring zur  Genirli nhigung  vorgelegt wurde,  sah  für  tlas  ganze  .JaIi  r  
Iinnahmen  im Tot  aihet  ra g  von Fr.  1.100.000  vor. d.  Ii. 
Fr.  825,00() Für die 9 Monate der Tat  itrkei  t  ii ii-t'rer GecI  I  - 
'clia1t. 

Trotztieiu  au f  gi'te  Sparsamkeit  gratlitet  N%mAv.  ge-
langte der  \ orstaiid  im  \  erlauf de ergangenen ‚Jahre ,  zu 
der Einsicht, dass diese Summe  ungenügen(l war.  urn die 
Betriebsausgaben zu (lecken. Ein Voranschlag für die not  -  
wendigsten  Ausgaben  ergab. dass das Defizit sich auf zirka 
Fr. 70.000 belaufen würde. Da aber zu Anfang des  .Jalirt'-
1931 die für den Programmdienst von der U. T.  D.  zur er-
fügung  gestellten Mittel sieh tatsächlich nur auf' Fr.  1.000.000  
beliefen,  so stieg das Totaldefizit auf  Fr. 170.000.  

Der  Vorstand  ersuchte  infolgedessen  die 0. T. D.  urn  
('irren  lNac.htragskredit.  Für  diesen Betrag ,  tinter liekrimnig tie'  
notwendi gen  Belegmat.erials.  Die  AuIichi slwhörile  en Esprarli 
diesem  \V  nirisehe  innerhalb  der  kürzesten Zeit. 

Der  Gestint  betrag  der  der S. H. G. zur Verfügung  ge  

stellten Summen belie f  sich also auf  . . . .  Fr.  1.170.000  
abzüglich des  Betrages, der  den r%  Ge- 

nossensehaften  während des ersten Viertel- 
jahres überwiesen wurde ..........» 	( i2.5I it 

	

Salihu 	1"r. 	907.5)))) 

Der  \orstanmtl  beehrt sich, der Delegierten-Versammlung 
tue Bilanz, sowie die Gewinn- und Verlustrechnung auf End.'  
1931 und das  B udget  für 1932 zu unterbreiten. Die  Hechninn-
gen beziehen sieh auf eine Dauer von 9 Monaten. da die S. B. G.  
ihre eigentliche Tätigkeit erst. ah 1. April begonnen hat  

Die  i;esinln- und Verlustrechnung schliesst mit 
Aktivsaldo von Fr. 5328. 31 ah. Der Vorstand beantrag' 

* 1 

 

diesen auf' neue Rechnung vorzutragen, nachdem die 0 T. ).  
gestattete. dass der in Art. 22 der Konzession vorgesehene'  
Reservefonds in diesem .Jahre noch nicht ausgeschieden  werd.n  
solle. 

Das Budget für 1932 war im Hinblick auf eine bessere  
Programmausgestaltung ursprünglich auf Fr. 1.800.000  fe -t  -  
gesetzt worden. Dies veranlasste den  Vor't  arid, eine  Erhühnntig  
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(icr 1h.)Iize-ionst.axe vorziiehlagcii.  da  (icr  Betrag.  (icr  uns 

von der 0. T. D. zur Verfügung gestellt werden konnte, sich 

nur auf Fr. 1,2j3.000 belief. Da das Departement, wie bereits  

oben angeführt, einem Wunsch um Erhöhung der Taxe nicht 

entsprechen zu können glaubt(-, wurde das Budget, das Ihnen 

hiermit vorgelegt wird. auf Fr. 1.500.000 herabgesetzt. nach-

item die Aufsichtsbehörde einen Vorschuss von Fr. 227.00()  

bewilligte, welche  Sumnie  der  I.)iffcrenz  zwischen dein  iitis 

voll der 0. T. D. zur  Verfilgung  gestellten Betrag und un-

serem  Minimalbudget  entspricht. 
Eine nähere Erklärung der verschiedenen Posten dieses 

Budgets erübrigt sich. Der Vorstand steht der Delegierten-

versammlung zur 'Verfügung. um ihr jede Aufklärung, sowohl  

iil)er  die Rechnung des verflossenen Geschäftsjahres. wie auch 

über das Budget von 1932 zu geben.  
Der Vorstand möchte diesen Bericht nicht abschliessen,  

ihne  der  Konzessions-  und Aufsichtsbehörde. seinen Mit-

gliedern und allen, die ihm in Erfüllung ihrer Aufgabe wert-

volle Dienste geleistet haben, seinen wärmsten  l)ank auszu- 

rrcl,en.  
Der Berichterstatter:  

sig.  M.  Rwnberi. 

\ orliegender  Bericht wurde vorn  Direktionsausschusse  in  

cincr  Sitzung vom 8. April genehmigt. 

Der Präsident der S. H. G.  

sig. ii. Gwalter.  
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(;cWiflfl- 	1111(1 	VerIustrtTIlIILlng.  

Einnahmen: Fr.  
Konzessionsgebührenanteil  1. April-31. Dezember1931  907,500.—  
Zinsen 	...................... 47.10 

Ausgaben: 
An 	die 	Send egeselischaften 	Zurich. 	Bern, 	Fr. 

Basel, Genf 	Lausanne und Lugano 	 . 	852.802 
Unkosten:  Fr. 

Gehälter des Personals 	 . 	 . 16,306.60 
Vorstands- 	1111(1 	Verwaltungs- 

8,902 .30 
Reisespesen 	........ 5.320.93 
Mietzins. 	heizung...... 2.044.  - 
Licht und Reinigung 	 . 	 . 	 . 391 .75 
Post, Telegraph. Telephon  . 2.239.27 
Bureau tin kosten 	....... 3.107.14  
Versicherungen ....... 10 I  .  35 
Union Internationale  de  Radio- 

(lifFUsiOfl 	......... 1.633. -1-)    

Li bert ragungskosten ..... 2.9-94. 80  
Inst allationsunkosten 	. 	 . 	 .  736.10  
Verschiedenes ........ 982 .98 

48.330.79 
1 0 0 , Abschreibung auf Mobiliar ..... 598. 
1.5 °i, 	 g Abschreibun 	auf Material ..... 468.-    
Aktiv-saldo 	................ 3.328.31 

Fr.  907.547.10   	907.547.10  

Bilanz  per 31. Dezember 1931.  
Akiira:  

Mobiliar 	................ 5,982.85 
Material 	................. .11,8.15 
Kassa 	................. 235 .30 
Postcheck 	............... 1.908 -  11 
Diverse 	Debitoren 	........... 3,148 .60 

Passiva:  
Erneucrungsfonds ............ 1.10Th  
Diverse 	Kreditoren 	........... 2.998.70 
Vorschuss der (.).  T.  D. (transitorisch) 5.000.— 
Aktiv-Saldo 	................ 5,328.31 

Fr.  14,39:3. 01 	11.393.01. 



Bericht der Kontrollstelle 

an die Schweizerische Rundspruch-Gesellschaft in Bern. 

In Ausführung des ihnen erteilten Auftrages haben die  
tnterzeichne1en  die Rechnung Ihrer Gesellschaft eingehend 
geprüft. Sämtliche Kassa- und  Postcheckausgaben  sind in-
haltlich nachgesehen und mit den Büchern verglichen worden. 

Die verschiedenen Rechenverfahren ergaben durchwegs  

Ubereiristimmung  mit dem  ausgewieenczi  Saldo, der sich 
auf Fr. 5328. 31 beläuft. 

Gestützt auf unseren Befund. beantragen wir Ihnen die  

(;(ne1Im1gIing des Rechnungsabschlusses, unter Entlastung 
des Vorstandes. 

Der Ordnung halber glauben wir. Sie darauf aufmerksam 
machen zu müssen. (lass nach Art. 22. Ziffer 5 der Konzession,  
der Aktivsaldo auf ein Konto hätte gebucht werden sollen, 
betitelt:  «Zentralreservefonds ».  

Bern.  den  10. März 1932.  

1)ie  Kontrollstelle:  

P.  Bore! 	V.  Wiedernan- Hauser  
Pr. Lüthi. 

Aiut  rag des Vorstandes. 

Der Vorstand beantragt (her Delegiertenversammlung, 
die vorliegende Gewinn- und Verlustrechnung samt Bilanz 
per 31. Dezember 1931 zu genehmigen.  (leni \orstande  für 
seine Geschäftsführung im Jahre 1931  Decharge  zu erteilen 
und den Aktivsaldo von Fr. 5328. 31. laut  Genehmnigung der 
AmiIsidutsluhiürle.  auf neue  Ilerluiting  vorzutragen. 
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t1(!get  41(1'  S.  R.  if. 	I  

lllgerizeine 	I.],,koste,: 

(;(halter  des Personab,  Fr. 	11 1 - 0 0 1 )  
Vorstands-  und  Verwaltungsspesen . 	. 	. 	» 	I 0.000 
lisespesen » 	8.00)) 
Mietzins.  heizung » 	4.00)) 
Licht 	tinti 	l{einigutig » 	1,000  
Post. Telegraph und  Telephon » 	4.000  
Uureauunkosten » 

teuern mut G'buihrei » 	[.10)11  
\ersiclierim  ((geil  » 	1.000  
iie'('hlrril)Il rigen 	auf  Mobiliar 	1(11(1 Material 	» 	2,0)))) 
V  erseliiedeiies 	.............. » 	2,000 

Fr. 	75.000  
lI!ii'm'ine  Betriebsausgaben:  

u t  orenrechte ........ Fr. 	1) ).0) I)) 
5. 	P. A............ » 	18.00))  
U. 	1. 	B............ )> 	6.000 
\erschiedenes : 	Zuvendung 	an 

(leim 	Tessin 	Pro 	Ha(in): 	Pti - 
hi IZi  I  it ; ausseror(lenI  I.  \ m'rami- 
stall  ungen; naehtriigiiche  Zu- 

er: wendung 	an 	die 	Orchester. 
Unvorhergesehenes  ..... » 	200,000  

» 	270.00)) 

t'r. 	3 t  MOO  
Orchester: 

Aleniannisehie  Schweiz 	. 	. 	.  Fr. 150.000 
Französische  Schweiz ..... » 	125,000  
(iegenheitorchiest  er 	(Basel. 

Bern, 	Lausanne)  ....... » 	30,00))  
)) 

Studios:  
Zürich 	........... Fr. 170,000  
13cm 	............ » 	170.000 
Basel 	............ » 	170.000  
Lausantie 	.......... » 	170,00))  

» 	170.000  
» 	850.1)00 

Fr. 1.500.00)) 
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Konzession 
für  ilie 

Renilizu ug  der  Ru1i(1sprl1ebe11der  der  
ei(1ge1ö'isChen rF(11(o.raI)1,e1I..  1111(1  

rIa(1eP  hon  ver\%Ta1tl1  ug.  

I )r 	-eIi eizrieIwu 	R  ILd.})rI1chg(d1s('11aft 	im  
iiaeh't rltenckn « GeseIhchaft » gininnt.  wird für sich 
1111(1  zuhan(lcn (icr  regionalen.  ()rganisationen.  im nach-

1  elientlen « Mitglie(ler»  genannt, auf Grund von Art. I 
des  Telegraphen -  u '1'  Icj di )II vi ikili rsgee  1 irs  vom 
(1. Oktober  1922  ihr 

Konzession  für die  Beiiiilzuiig (hr Bundsprinh- 
4n( 1 (r  der eidgenössischen Telegraphen- 111141 

'F  1e1)honverwaltu hg 

unter  ilcit  in  (left  nachstehenden  Artikelti entha!  t  iiirii  

Bedingungen erteilt 

1.  A llgenuines. 

§  1. 

1. Die  grgens art ige Konzi.sioii  berechtigt  und  ver-  I 	ingder 

pilichtet,  den  schweizerische n  Radiorutidspruch  unter  
I3eniitzung (icr  Sendestationen der eidgenössischen  Teir-

graphen-  und  rreli1)I  )II\er%aI1L1flg  nach den  in  der  Kon - 

zession enthaltenen Vorschriften  zu verbreiten. Sie 1)1-

rechi igt iiitd  verpflichtet sowohl die Gesellschaft als auch 
ihre Mitglieder.  Filter  der Bezeichnung  « Konzessio- 



minn»  'i ind  os oh I  ofic  ( ;eel lrIi.t ft  ak awhi iii re  \I  it -  
glieder  begri ffen.  

2. Die  Konzesioit sdilie,st  keinerlei  Rechte  in 
bezug au I  tir  Benützung fremden, beweg lichen oder  
unbeweglichen.  gewerblichen  otter  geistigen  Eigtil  t  ii  
öffentlicher Gemeinwesen oder Privater in sich. 

3. Durch  (lie  Verleihung  der Konzession  iilornini,n  
die Konzessionsbehörde weder gegenüber der  Gesch-
'ehaft  und ihren '11  it gliedern. noch gegenüber Dritten 
s ei  tergehende P11 ich, ten und  Veraiitwortlichkei ten al 

ilie iii der  Ko1iZi''i(fIi vOrgc-ehiei)t,i.  

I 

 

Die  jes riligen gesetzliche n \ or-eli riftcii lilier 1Zit(Iiio-
rundspruch. radioelektrischen Verkehr und  elektrischii  
Anlagen. mit Einschluss der  internationalen  I herein  -  
kommen.  1iiI(Ien  auf' die Ein  riehuti ngen iler ( esel  I  chiaf  
und deren Betrieb Anwendung.  

§  3.  

;eh'iiiiiii-- 	1. Die Gesellschaft und ihr  Per'onal  sind zur  Ge- 
1)fl  Ich l. heimhaitung  der auf elektrischem oder  radioelektrischeni  

Weg übermittelten privaten, amtlichen, dienstlichen oder 
militärischen Korrespondenz. von der sie zufällig  Keiuiit - 
nis  erhalten könnten, streng verpflichtet. 

2. Ausser der Ahndung von  \erietzwigeii iler (  i'-
heimnisplhieht iiidi §  30 ist die  Au fsichtsbeh örde be-
rechtigt.  die Entlassung  voii Peruival.  das file -c  Plhi(hl  
verletzt  hat,  -iui verl  an gen.  

§  1.  

KOnZ('MiOfl- 	1  .  K  oiii  5 If (Ii slWhiör(le  i' I  ii,i 	Post- -  1111(1  

und  ufsiiti_ departenien 
hhiirde.  

2. Die allgemeine Aufsicht über die  Kozize'iotus-
ausübung  ist der Generaldirektion der Post- und  Tile-
graphenverwait iung  vorbehalten, die in dieser Eigen  -  
schalt im folgenden «Aufsichtsbehörde»  geularin  t mird. 
Sie  gil)t  der  Konzessionärin die erforderlichen  \\eisun-
gen  und erteilt.  inter  verweigert die  Bewilligungeti  111141 

2. 

9  



(;tndiinigiiiigeii.  die nach der  1iizeion  nötig  sin(l.  
Gegen ihre Entscheide steht der Weg der Verwaltungs-
beschwerde offen. 

3. Den Organen der Aufsichtsbehörde  rnü.'en  alle 
Betriebsräume und  Betriebs (-inric li t ungen  der  Koii-
zessionäriri  jederzeit zugänglich sein. 

	

11.  lech it isehe Iiiiritli  t  ii ilgeil liii ( 	I et riet). 

3. 

1. Bau um! Au -l)au, Lnterlial  t und I  scliiiitlitr B e - 

	

trieb der Sendestationen sowie der  Ubertraguiigslci- 	t.ttiuIlsii. 

augen  von den Studios zu den  Sen(lern  und  zwieheii 
den Sendern sind nach Art. I des Telegraphen- 1111(1  

Telephonverkehrsgesetzcs  vom 14. Oktober 1922 Sache  
der Generaldirektion der Post- und  Telegraphenverwa l -

tung,  in dieser Eigenschaft  mi  folgenden  « Generaldirek-
ion  der P. T. '1'.» genannt. Diese Anlagen stehen in 

ihrem Eigentum. Sie betreibt sie selber oder lässt sit ,  

auf ihre Rechnung betreiben. 

2. Die Gesellschaft wird in technischen Fragen bei 
der Internationalen  tuiwi  durch einen von der General-
direktion der P. T. T. bezeichneten Delegierten  ver -
I  reteti.  

3. Die Bekämpfung der  Radiostörungen I'äIlt  unter  ii(li((?.tÜrIlIUL 

Mitwirkung der  Konzessionärin  in den Geschäftsbereich 
der  ( ;eiieralihrektiun  der P. T. T.  

§  6. 

	

Einrichtung. Ausbau, Unterhalt und Betrieb der 	Studio- 

Studios ist Sache derjenigen Mitglieder der Gesellschaft eiuririitungii.  

die von ihr damit betraut sind. Die Einrichtungen sollen 
stets dein Anforderungen einer guten  libert ragung  g e -
nügen. 

2. Mikrophon und  Verstärkeranlagen niiirii ort 

der  Aufichtsbehörde  genehmigt sein und  unterteheii  
ihrer Kontrolle. 

3. Die Zahl der  Ilaupistudins  wird auf mindestens 3. 
(I. 11. in jedem der 3  Sprachgebiete  eines, und auf  höcli - 

	

steii  	 2s 	 u 	 t 	 t 	in  



der fratiziisischeii  iziid  I in der  italienncIteii  Schweiz.  
l'ür (lie  Einrichtung von  Nehenstudios it  dir  Geiielimi-
iiing  der  Aiii'iht lwlir(i (-  erforderlich  

inhIi,tiu 	I. 	I)rlIi 	(I4'(it .(}i)ia(liigtT,ii 	uumu1 	tIeIIi 	Ii 	iizösich- 
spracliigeii (e1)it't  wird  je ein  Landessender  mit in  icr-
national zugeteilt er Exklusivwelle zur  \erfiigung  sLehen.  
I  )iese Lande.en(ier  sind von den  Studios  desselben  

1irachgebietes  gemeinsam zu benützen.  Fur  das  ita-
Iieiiische Spracligel)iet  wird ein  Lanidercinier  bereit- 
gestellt, dessen Welle jedoch nicht international zu-
gewiesen ist. Eine  Garantie  für Güte und Bestand der 
zugeteilten Wellen  kann  nicht gegeben  werd en.  

2. Die Sendezeiten der Sender  werdeni  im  hinver-
nielimen  mit der Generaldirektion der P. T. T.  f'e - t  - 
gesetzt.  

114lrIrI,.- 

 

Die  Koiize.i ( iiiäriii  ist  verpilitlitit. dcii  Studio-
betrieb im Rahmen und für die ganze  L)auer  (Irr  Kon-
zession  nach bestem Können  durchzufüh ren.  1.  nabwend-
hare  Störungen oder  UnterI)reellungen  von erheblicher  
l)auer  sind  (icr  Generaldirektion der P. T. T. unver-
züglich zu melden. Ausserdem darf der  St.udiol.et  rieb 
mir mit Zustimmung der  Komize--ioii-ioIiönle iiiit  er-
1)11  uhen 0(1er ciii ge  teilt werden.  

iii. irograiiimndii'iist 

§  9.  

tthhuli,ii.u. 	1. Der  Radiorund s pruch  soll im Rahmen der Lande-- 
interessen  ideale Ziele verfolgen. Er soll im Geist  (icr  
Unparteilichkeit betrieben werden. Es ist alles zu ver-
meiden, was  (lie  guten  Sitten verletzen, die öffentliche 
Sicherheit. Ruhe und Ordnung  im Lande oder die  ii ten  
Beziehungen mit andern Staaten stören könnte. 

2. Die  Programmgesl aitung 1111(1 die  Qualitat  der  
)arhietuiigt'mi  müssen den Ansprüchen hm  lieit 

§ 	. 

genügeit  können  und  dazu angetan sein, die allgemeine 
Bildung   zu  lür(lern. 



3. I )k I' 	rtitim- tal lung  hat  iiaeli wirt clLaft - 
lichen  Gesichtspunkten zu geschehen und darf einen an-
gemessenen Rahmen nicht überschreiten. Die Aufwen-
dungen  miissen  sich nach den verfügbaren Mitteln richten.  

§  10. 

1. Zur Emission sind im Rahmen der Richtlinien  Zulässige 
9 zugelassen: 	 Emissionen. 

a) Instrumentalmusik und gesangliche Darbietungen, 
11  örspiele  und theatralische Aufführungen; 

b) \ori räge,  Predigten der Landeskirchen, Plau- 
dereien. Interviews und Unterrichtskurse,  

(-) Reportage, Nachrichtendienst, Zeitsignale und Wet- 
terberichte 

(1) weitere von der Aufsichtsbehörde als zugelassen 
erklärte Darbietungen. 

2. Die Konzessionsbehörde behält sich vor. die  
achrichtenlieferungsstellen  zu bezeichnen, bei denen 

die zu verbreitenden Nachrichten bezogen werden müssen. 

3. Die Programmleiter sind berechtigt, die Vorlage 
der Manuskripte zu verlangen. 

4. Die  Konzessionärin  ist verpflichtet, dringliche 
polizeiliche Bekanntmachungen auszusenden. Die Auf -
siehtsl)ehörde  kann ferner die Emission anderer behörd-
licher Bekanntmachungen anordn(-n. 

5. Unzulässig ist: 
(I) direkte oder indirekte bezahlte  0(1er uiien  gell liebe 

Reklame: 
b) die Vermittlung von privaten und  taxpflichtigeii 

Nachrich ten;  
r) parteipolitische oder konfessionelle Propaganda. 

Ausnahmen von  Ziff.  5  lit,  a und b hiervor  köririeii  
Vi)ii der Aufsichtsbehörde in  hesoindern  Fällen auf h-

e-  (rtjel, lns illint  werden.  

§  11. 

1. Die  Prngraniziigeta1tung it ewe  (Irr Haupt- 	......... 
atifgaben der  Konzessiouärin.  die ihr besonderes Augen-  
merk darauf zu richten hat. 

2,  Uni  Doppelspurigkeit  der Aufwendungen zu  
nnri len.  s  114- TI (lie Tagesprogramme möglichst  (hireh  Zn - 

im 



jrken 	4 1e 1 - 	111411 t)- 	länd 	Arhett..teiliiii g 	1110 1.1 ,  

ihnen gebildet werden. Immerhin sollen Über die drei 
Landessender während der Hauptsendezeiten (nach-
mittags und abends) gleichzeitig zwei Programme auf-
geführt werden, die in der Regel keine gemeinsamen 
musikalischen Nummern enthalten. Für gewöhnlich 
sollen der deutschschweizerische und (icr franzilsisch -
schweizerische Landessender nicht gleichzeitig Gespro-
chenes darbieten. Die Konzessionärin hat ein Regle-
ment hierüber zu erlassen. 

3. Die Relaissender eines Sprachgebietes strahlen 
in der Regel die Programme ihres Landessenders aus. 
Sie dürfen für lokale Emissionen nur mit Zustimmung 
der Aufsichtsbehörde benützt werden. Den Studios, 
die nicht über Relaissender verfügen, ist in gleicheni 
Masse der Landessender für solche Zwecke zur Verfü-
gung zu stellen. 

4. Berechtigte Wunsche der Radiohörer sind im 
Rahmen von § 9 zu berücksichtigen. Massgebende 
Kreise der Hörerschaft sind in geeigneter Weise zu 
konsultieren. 

5. Die Konzessionsbehörde behält sich vor, auch 
selber eine Expertenkommission zu berufen und det 
Konzessionärin Weisungen zu geben. 

6. Niemand hat einen Rechtsanspruch auf \crbrei-
tung seiner künstlerischen, literarischen oder andern 
geistigen Erzeugnisse durch Radioru ndsprucli. Gegen 
Abweisung durch die Gesellschaft steht die lehwerde 
an die Aufsichtsbehörde offen. 

§  12. 

Oberleitung 	1. Für die gesamteGe'hiät't-t hru,n eriniliti der 
des Programm- Vorstand der Gesellschaft einen ständigtn l)elegierteii  

Delegierter, oder einen Direktor, dem insbesondere auch die Ober-
leitung des Programmdienstes anvertraut ist. Vor sei jier 
Ernennung ist die Zustimmung der Konzessionsbehörde 
auf Grund eines Dreiervorschlages einzuholen. 

2. Der Delegierte ist befugt. den Programmli-iterri 
der Studios für den Ansagedienst. die Programmgestal-
tung und -ausführung verbindliche Weisungen zu er-
teilen. Er wacht über die Zulässigkeit der l)arbietiingen 

6 



und  ist  diii hr  N erait  I s  nrt lieu.  las-  di c I1III lrogra in iii-
dienst  betreffenden Konzessionsvorsehriften  hei der  ( 

llseliaf't urn1  ihren Mitgliedern  eiiieliaIitn 	erdeii.  

13. 

I  )ie .}.onzc.snuiäriu  hat. dafür ZU  -nrri . Ia 	iii re 	Ithii - 

l'rogriunme  in allen schweizerischen Radiozeitungen. (li( tiihun5 dr 

(Icr Konzessionärin  als  Publikationsorgane  dienen, recht - 
zeitig und ungekürzt veröffentlicht werden. Gekürzt  
Programme sind auf  Verlangen gegen angemessene  Ent - 

hätiitiiri 	awl 	dL -i 	ttliiLJI 	1r--t 	zur  \ 'rIilruit 	zu  
-tLlItfl.  

1. Die  Konze-'-ionärin  hat für einen gut iii &lisagc - trlr  111111-

ii ieint  und eine pünktliche und flüssige Programm - .ib ikIur. 

abwicklung  zu sorgen. 

2. Sie ist verpflichtet, die veröffentlichten Programm -
nummern auszuführen, soweit sie nicht durch  Umsijinde.  
die sie nicht zu vertreten hat, daran verhindert ist.  

IV. Organisation der  (;es'llsc1nif. 

§  13. 

	

Die  Ruiidspruchgesellschaft  und ihre Mitglieder  be- 	k dul  

nrgen  den Programmdienst als öffentlichen Dienst. Sie  CI  

haben eine rein ideale  Aufal  e und verfohen kein en  
Lrwerbszvcek. 

It.  

	

I.  l)ie (‚tellehaft  ist au! folgende 7 \litlieder 	i?:1111L1h1H  

I  e.eliränkt:  Die  Société  des  Emissions  Radio -Genève.  
die  Société Romande (Ic Badiophonie  Lausanne, die 
Radiogenossenschaft Zürich, die Radiogenossenschaft  
Bern. die Radiogenossenschaft Basel, die  Ostschwe i
zerische  Radio-Gesellschaft in St. Gallen und der Ente  
antonomo  per la  radiodiflusione iiella Svizzera it.aliaiia  
in  Belliuzona.  Diese 7 Organisationen sind dazu  be-
timmt,  alle regionalen  Bundspruchinteresscn zusam - 

meuzu  fassen. 

2. Die Mitsprache der  Ilörer  in den regionalen Pro -

graiumdienst organisationen  ist  in  der \\eise  zu gewähren.  



(l 	iI)1L(11 &lit  Erwerbung  (Icr \lit glied.chaft ermuglirhi  
oder ihrer Organisation eine Vertretung im  
der regionalen Gesellschaft eingeräumt wird. 

17.  

	

Vorstand 	1. In den Gesellschaft .-.vorLan4[  'im1 wir voll-  
un(Ikontrohl-  jährige, im Lande ansässige  Schweizerhürger WälLlluar. 

Jedes Gesellschaftsmitglied entsendet einen Vertreter. 

2. Die Konzessionsbehörde ist berechtigt, zu dir-tu  

-ichen  1)18 ZU fünf weitere Vorstandsmitglieder zu er-
nennen, die wie die von der Gesellschaft gewählten Mit-
glieder stimmberechtigt sind und sich gegenseitig oder  
lurch besondcr ,  eritaun  t e St  cilvertreter vertrete n lassen 

k  öii iieui.  
3. Die Mitglieder  (l t-  \ orst andes fiben  ihre  \ urrich-

I  mumigen  ehrenamtlich aus. Sie erhalten ausser einem 
angemessenen  Sitzungsgeltl  keine weitere  Entschäuli-

gung.  Für  besondere  Inanspruchnahme kann der  \-)r-
-tand  eine  entsprechende  Honorierung besch liessen. 

I. Der Vorstand konstituiert sich selber. Er I m --i  
-ri n Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Diese  sirul  
für die  1;ee11chaftsmitgliedt'r  verbindlich.  Gegen  Be-

'elulüsse. (lie (lie Konzessionsausü bung  betreffen, kann 
innert 10 Tagen an die  Konzessi o nsbehörde rekurri e rt  
und ihr Entscheid angerufen werden. Für solche  Br-

kurse sindmindestens2 Vorstandsmitglieder notwendig. 

a. Bei den Kontrollstellen  (icr  Gesellschaft und ihrer 
Mitglieder amtet auch ein Vertreter der  Aufs ichtsbeh örde 

al- Rechnungsrevisor mit. Gegen seine schriftlichen  Be-

amistandungen  kann innert 10 Tagen an die  Auficht - -  
I  ‚thörde rekiirrimrt werdemu  

5, 	 U.  

	

ltILIIII 	 l)jt 	't  ittittum (j(J 	(;lls!it1l 	iiitmI ilirti 	\luilimhr. 
und 	soweit sie ich auf Konzes s ions v orschriften beziehen, 

	

(H ih, 	. 
' uwie  alle ihre und ihrer Mitglieder Reglemente und Aus- 
lu im  vu rigs bes ti mmu ii germ 

 
11111 e rI  iegt ii 	I r 	( ' ii  hin  ii gii 1mg 

tIer  Au  fsirh  t  shchuür.  I 

10. 

1. Das  \ erwal  t  ming.-  und  Betriebspersonal  soll  

s 4- 1m eiztrisrhtr Nat  i  ural it  ä t sein.  Die  Aufsicht  behördc  

8  



kann zur  Gewinnung  hervorragender Kräfte Ausnahmen 
gestatten. 

2• Die Konzessionsbehörde kann nach Anhörung 
k- Gesellschaft Richtlinien über das  Anstelhingsver-

hähtuis.  die Belohnung. die Arbeitszeit und die Personal-
Fürsorge aufstellen. 

3. Sie ist befugt. die Entlassung ungenügender oder 
ungeeigneter Kräfte des Programmleiter- und Ansage-
personals zu verlangen ohne Entschädigungspflicht sei-
ten der Au  fsicht behördr.  

V. Finanz- und Rechnungswesen. 

20 

1. Zur Re -treit ting  der Ausgaben der  Konzessio- Einnahmen. 

närin  wird ihr die Aufsichtsbehörde den Teil der Hör -
konzessionsgebühren.  der nach Abzug der behördlichen 
Kosten verbleibt, in vierteljährlichen Raten zum voraus  
überweisen. 

2. Der Abzug umfasst die  Koten der Generaldirek-
tion  (icr  P. T. T.. insbesondere für technischen Betrieb,  
Verzinsung  irnd  Amortisation der Anlagen, für  Bekämp-
fiing  von Radiostörungen und für Sicherungsmassnah-
men im allgemeinen. sowie die Ausgaben der Aufsichts-
behörde für  Flörgebührenbezug,  Antennenkontrolle, Ver-
folgung von  Schwarz liörern  usw. Diese letzteren Aus-
gaben der Aufsichtsbehörde werden nach dem Rech-
nungsergebnis des Vorjahres 1111(1 nach der Zahl der  
Impfangskonzessioieri  berechnet. 

3. Die  Konzession.hehörde l)elIäJt  ich vor. einen 
eitern Betrag als  Regalabgahe zuriickzubehalt  ei). 

1. Die Annahme freiwilliger Zuwendungen.  (II)  eine  
konzessionswidrige Begünstigung  uler  Reklame In-
zwecken  (  10), ist verboten. 

5. Die Erträgnisse aus  (icr  Beteiligung an an 	n der  
itteriiehmungen  und die Entschädigungen für Mitarbeit 

des Personals bei andern Unternehmungen. z. B. Er-
daktion an einer Radiozeitung. sind in (Irr Rechnung 
der K  on zeS  i 4  )Ilä ri ii  zu v ereimiali tri vit.  

3]  



fl. 

rt!wi 	I  .  Von (iem  Anteil an den  1ladikiiziizehii ltreii,  
Ir 	den die Verwaltung der Gesellschaft überweist, werden 

Einnahmen.   
vorweg die Kosten der Gesellschaft sowie die Aufwen-
dungen einzelner Studios für die ihnen durch die Arbeits-
teilung  überbundenen  besondern Aufgaben gedeckt. 
Ausserdem kann die Gesellschaft einen ihr verbleibenden 
I  )ispusitionsbetrag  beanspruchen. 

2. Der verbleibende Betrag soll im Sinne einer all-
gemeinen Richtlinie in der Weise auf die Mitglieder, die  
lIauptstudios  betreiben, verteilt werden, dass auf die.  
deit  deutschschweizerischen Sender benützenden drei  
Studios zusammen die Hälfte und auf die, den franzö-
sischschweizerischen Sender benützenden zwei  Studi  
zusammen ein Drittel entfällt..  Att  dem restlichen 
Sechstel sollen die Bedürfnisse  dee' itahieiiithiseliwei-
zerisehen  Senders gedeckt werden. 

3. Die Verteilung der Gebühren 	inü--. filL  I und 2 
hiervor ist Sache der Gesellschaft. 

22.  
\ erwriitittit 

 

1. Die Einnahmen der  (‚esellsrhatt  aus Hörgebühren 
Irr  dürfen nur zur Bestreitung der Betriebsausgaben für 

Personal, Programme, allgemeine Verwaltungskosten 
und dergleichen, sowie zur Verzinsung und  Amortb.a-
[ion  des Anlagekapitals verwendet werden. Der  Gesehl-
cliaftsvorstantl  hat darüber zu wachen, dass die den 

Mitgliedern zur Verfügung stehenden Mittel sparsam  
verwendet   wei den  und dass kein  Ausgabenwettlati  I 
aufkommt. Die Konzessionsbehörde kann zum  gleieh4n  
Zweck weitere Vorschriften erlassen. 

2. Die ordentlichen Einlagen in den  Abschreihungs - 
fonils werden  fesi.gesetzt  auf  It) '•,  für Mobiliar. auf 15 
für Maschinen. Apparate und Instrumente. auf 20% für  

\iusika!ien.  Rechte, Lizenzen  tint!  dergleichen. Die au 
den Gebäuden vorzunehmenden Abschreibungen  werdu  
nach dein Einzelfall bestimmt. Die Abschreibungen sind 
vom Anschaffungswert zu berechnen und sind  vorz u
nehmen. auch wenn die Bilanz einen Verlust  zeiit 
.&usseror(lentliclle  Einlagen. sowie  Btlasttiiigen  der  lIe-
trilrhititii  mit 	\mmsrhat1mmtir._ 	uml ILtimlilt 	lürim 



nur mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde vorgenom-
men werden. 

3. Den Gesdllschafts- und Genossenschaftskapitalien 
darf ein Zins genuss von höchstens 5% gewährt werden. 

4. Ein Teil des Gebührenzuwachses während des 
Rechnungsjahres und der jährliche Saldo, der nach 
Deckung der Verwaltungs- und Betriebskosten der Ge-
sellschaft und der Mitglieder, sowie nach Abzug von 
Verzinsung und Einlage in den Abschreibungsfonds 
ithrigbleibt, sind in einen zentralen Reservefonds hei 
der Gesellschaft zu legen. Der Bestand dieses Fonds ist 
in Wertschriften und Bankdepots anzulegen. Es darf 
nur mit Genehmigung der Allisiclltsl)ellör(le (larliher 
verfügt werden. 

5. Der Reservefonds darf' Fr. 300.000 nicht über-
steigen. ist dieser Betrag erreicht, so sind die Betriebs-
überschüsse als Beiträge der Aufsichtsbehörde anzusehen 
und als solche auf das folgende Jahr zu übertragen und 
anzurechnen. zurechnen. 

6. Sollte es mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde 
oder konzessionswidrig zu einer gänzlichen oder teil-
weisen Betriebseinstellung kommen, so sind die über 
den Zeitpunkt der Betriebseinstellung hinaus bereits 
bezogenen Hörgebührenanteile pro rata temporis an die 
Aufsichtsbehörde zurückzuerstatten. Der in Al. 5 hier-
vor er'wähnte Reservefonds haftet hierfür als iclierheit. 

2:3. 

Zur Deckung des Kapitalbedarfs für Einrichtungen,  KajitIti-

Anschaffungen, Bauten und dergleichen darf der Be-  wendung en-

stand des Abschreibungsfonds herangezogen werden. Um 
darüber hinaus einen Teil der von der Verwaltung über-
wiesenen Hörgebühren für Anschaffungen zu verwenden. 
bedarf es einer besonderen Bewilligung (ler Aufsichts-
lu'hörde. 

21. 

I . I )ie (;'sll'liif't hat der  _\  i,  t'ielut sht'hirde eine H 

Jahresvoranschlag über Anlage- und Betriebskosten der 
Gesellschaft und der einzelnen Mitglieder, je getrennt 
aufgestellt, bis spätestens 1. November für das näel,tt' 
Jahr zur Genehmigung zu unterbreiten. 



2. Die  Aulsichthe1iörde  bestimmt  tli  au tu s  - 

dende  einheitliche Rechnungsschema. Sie ist berechtigt 
jederzeit von allen Rechnungen der Gesellschaft uni 
ihrer Mitglieder Einsicht zu nehmen. Die  Jahresreeh-
hung iiiid  der Geschäftsbericht unterliegen  ebenfall 
(icr  Genehmigung der Aufsieht  shchördc.  

3. rber all fällige  Zeit  iiiigsunt.ernehrnungeii  und 
a  tulere  i  ebengeseh ii ftc  der K ui  zes  i  'ii  ä  ri  n ist 	rate  
ILerli  1)11  fl  g zu  iii Ii ren 

Vi.  Dauer, Kündigung, hoheitliche  Verfilgungen. 

§  23. 
Dauer der 	 Die  K(.i1zessjofl  wird für  die  Dauer  voii 10  Jahren, 

Konzession.  vom 20.  Februar  1 931 hinweg. erteilt  

§  2ü. 

Kündigung 1. Die 	Konzessionärin 	kann 	(lie 	Kouizc.-n)u 	ein 
durch die  Knit-  .Jahr 	vor Ablauf kündigen. 	Geschieht 	dies 	nicht, 	so 

zesQiouäriii. bleibt dieste jeweilen für ein weiteres Jahr in Kraft.  Zugrecht der 
Konzessions-  2. Kündigt die  Konzessionärin , so ist die  Konzes- 

behörde. sionsbeliörde 	nicht 	verpflichtet, 	ihre 	Anlagen 	abzit- 
nehmen. 	Sie ist aber berechtigt, auf den Zeitpunkt  tle- 
Konzessionsahlauls  alle oder einzelne  Stutlitn,inriehtun- 
gen 	und 	etwaige  zu(hienende 	Liegenschaften 	mit Zu- 
behörden 	zu 	übernehmen. 	Als 	En tschä d igung 	wird 
ausgerichtet 	Der 	ursprüngliche 	Anschaffungswert 	ge- 

muss  Anlagereclinung.  vermindert um dir gemäss  §  22  
Zi ff .  2 	vorzunehmenden 	jährlichen 	Einlagen 	in 	den 
Abschreibu ngsfonds. 	Nach 	rechtzeitiger  Ank ündigung  
er Übernahm(- wird der Bund am Tage des  Konzessions - 

iblauuft's 	ohne 	weiteres 	Eigentümer der 	St  udiocinricli- 
I  ungen  mit 	sämtlichen Maschinen. Apparaten und 	I  ri - 
trumeuiten. 	\\inl  die Entschädigung erst später aus- 

gerichtet, 	so 	schuldet 	(her 	Bund 	der 	(; -t -llsrhuaf't 	vom 
I  lurgangstage  an Zinsen zu 

3. Tritt 	ein 	Mitglied 	aus 	der 	Gesellschaft 	aLls, 	so 

erlistlit  ihm gegenüber  tilt' KOnZt'ssiOfl  mit  ikiii  Austritt. 
Der 	K onzessions behörd e steht auch 	iii 	iliescitu 	Fall das  
Iuigrttlit 	utatli 	Ab-.2 	vorstehend zu. 

12  



‚  

I. Die l.ttnzesiiuiheliördi 	Lana dir kuiiztiuii  
jederzeit mit dreimonatiger Voranzeige aufheben. \\ ird  
daraufhin nicht eine neue Gesamtkonzession an die 
Stelle der bisherigen gesetzt.  oder werden einzelne Stii-
dms von der Konzessionserneuerung ausgeschlossen, so 

übernimmt die Konzessionsbehörde deren Anlagen zu 
den gleichen Bedingungen. wie i.n 2ü hiervor angegeben. 
Für jedes Studio, das in dieser 'Weise übernommen wird. 
zahlt die Konzessionshehörde für 	 Scha 
den einen Zuschlag von höcht cii' Ur. 	 zititi  I her- 

ii ahmepreis.  

2. Die Gesellschaft und ihre Mitglieder haben auf 
keine andern Entschädigungen Anspruch als auf die 
in Abs. 1 hiervor angegebenen. 

3. Wird die Konzession nicht erneuert, so geht der 
in § 22 Al. 4 und 5 erwähnte Reservefonds in das Eigen-
t um der Konzessionsbehörde über. soweit er nicht nach 
durchgeführter Liquidation zur Ergänzung der zur Blick-
zahlung gelangenden Gesellschaftskapitalien auf ihren 
Nominalwert notwendig ist. 

4. Die Konzessionsbehörde behält sich vor, nach 
Ermessen einzelne Konzessionsbestimmungen al)zuätl - 
(lerfl.  (1111W die Kunzi"sion zu kündigen. 

i  tie 
tturl&  4 Ii, 

Konzession'-  
behörde. 

it. 

§  28. 

1)14-  loiizioiiärin dart'  ihre  Konzessioii  weder I  hrrtruL'uiIg. 

ge'amthaft:  noch teilweise an  Dritte  übertragen. Für 
die  blosse Übertragung des Betriebs einzelner Studios 
ist  (lie Genehiniiguiig der AIiti(hIt sI)ehörde udi ig. 

§  2). 

j. 	 iiif  Art.  5  des I'rlegi(iloII. iiiid Tele- 	1Ihitlith* 

phonverkehrsgesetzes  kann der Bundesrat. zur Wahrung  Lingriffemid  
Beschlav- 

tier Landesinteressen  den Radiorundspruchdienst auf-
beben, einschränken  oder  besonders überwachen  lasseit.  

Die Gesellschaft kann daraus keinerlei Entschädigung- - 
ansprüche abteilen. Während der Dauer der  (hirch die 
Bundesbehörde angeordneten Betriebseinstehlu rigen  odci-

Fijischriijikim .-p-ii  wird  die  1 berweisung von liörgebühren- 

I 3 



anteileii  eingestellt oder nach  Masgahe  der Betriebs-
einschränkungen  herabgesetzt. 

2. Zur Wahrung der Sicherheit des Landes und der 
öffentlichen Ordnung (Art. 2 der Bundesverfassung) kann 
der Bundesrat über die Studioeinrichtungen verfügen. 
Insbesondere unterliegen die Studioeinrichtungen im 
Falle einer Mobilmachung den nämlichen Bestimmungen 
wie die Einrichtungen der schweizerischen Telegraphen-
und  Telephonverwaltung.  Das Personal, auch das nicht -
(liellstpllichtige.  kann den Militärgesetzen unterstellt 
werden. 

3. Die Gesellschaft ist für die Dauer der Unter-
stellung der Studioeinrichtungen unter die Militärbehörde 
oder der staatlichen Beschlagnahme oder der Betriebs-
einstellungen  von den ihr durch die Konzession auf- 
er  legteii  Verpflichtungen befreit. Die einschlägigen Be- 
stimmungen der  Militärorganisation  und des  Verwal-
tungsreglementes  betreffend die Abschätzung von Scha-
lenersatzansprüchen finden sinngemäss Anwendung, wo-
bei u. a. die Benützung der Studioeinrichtungen. die 
Aufwendungen für Mietzinse und für Besoldungen des 
mit langfristigen Verträgen angestellten Personals, so-
weit dieses nicht:  militari.iert  wurde, in  l)illii,er \Veie  
zu berücksichtigen sind.  

VII.  Verschiedenes. 

30.  

Inz' iori-- 	I  .  Bei  \Ii'acht  urig  iler  Konzessionsbest  immungeti 
widrigc 	(lurch  die  Konzessionärin,  insbesondere der 	1-3  

\ 	rlt.ilt  im. 
 

11 11(1 6-24. findet Art. 42 ff. des Telegraphen- und  Tele-
jili onverkehrsgesetzes  Anwendung. Die Gesellschaft und 
ihre Mitglieder haften solidarisch für Busse und allfälli-
gen. Schaden. Sie haften in gleicher Weise auch für  Buss-
bet räge  und für Schadenersatz, die dir Personal schuldet. 

2. Die Verletzung der  Gehueiinnisplliclit  wird nach 
39 des Telegraphen- und  Telephwiverkehrsgesetzes 

reali,idet.  
3. Bleibt eine  Auftorderung der  Konzessionsbe hörde  

au die Gesellschaft  otler  ihre Mitglieder zur Erfüllung 
(her 	l\()uiZ('ssi0ul)e(liuigUhuietl 	iiil(rzulr 	llefolguuuig 	tIer 

I I  



von der Aufsichtsbehörde  konzessionsgemä ss  erteilten 
Weisungen innert gesetzter Frist erfolglos, so kann 
ausser  Verfällung  von Busse die Überweisung von Hör -
gebührenanteilen  ganz oder teilweise eingestellt werden.  
Die Konzessionsbehörde kann in einem solchen Fall 
ferner die Konzession ganz oder für einzelne Mitglieder 
der Gesellschaft als verwirkt erklären. Fällt die Kon-
zession aus diesem Grund ganz oder teilweise dahin. 
SO steht der k  wi zesit nsl eliörde  dzu, Zu  zrerh  t  tiacli  2t  
Abs.  2 zu. 

I.  Vorbe lial 	1  plei I wit Ei 	i 	 V (  Ill 	3  

§  3'.  

E n tscheide.  die vom  Postdeparteineiit al kunze-  U  

5ioitshehörde  oder Beschwerdeinstanz, gestützt auf  (ii  e 

vorliegenden  Konzessionsbestiurniungen,  getroffen wer-
den, können gemäss Art. 22 ff. des eidgenössischen  Ver-
waltuugsrechtspfiegegesetzes  vom  Ii.  Juli 1928 innert 
30 Tagen mit Verwaltungsbeschwerde an den Bundesrat 
gezogen werden, der endgültig entscheidet. Ausgenom-
men sind: 

a) Entscheide betreffend Entschädigung für Zug und  
Rü ckkauf  nach  § 26  und 27, worüber gemäss Art. 17 
des eidgenössischen  VerwaItungsrechtspflegegesetzt'  
das Bundesgericht als einzige Instanz urteilt; 

b  trafverfügungen  wegen Ordnungswidrigkeiten nach 
30, die gemäss den Bestimmungen des  Telegra-

pliezi-  und  Telephonverkehrsgesetzcs,  Art. 44. und 
des  Fiskalgesetzes  vom 30. Juni 1849  mi  Fiskal-

i  rafverfahren  erledigt werdet 

3.  

I)it Gt»llsclntft  und ihre \l  tclitIlrr iiiil gehalt cii. 

der Aufsichtsbehörde Beistand zu leisten und von sich 
aus alle geeigneten Massnahmen zu treffen, um die In-
haber von konzessionspflichtigen Radioempfangsanlageit  
zur Konzessionserwerbung zu verhalten. Sie sind  feriir  
verpflichtet, die Aufsichtsbehörde in der  Ermittht tic  
von niehi kitt, -iutiirten FrnpLiiix--tatwitim zu titilir- 

In 



Ijtkritttrtei. 	I.  _mI rungen 	on 	ind1LIIg4II 4 	zeit  tititi \  tu- 
t)r(Inungen   werden gegenüher der  Gesellschaft  jeweilsI&  
auf den Zeitpunkt  des allgemeinen  Inkrafttreten-  wirk- 

Die gegensärt i - .- l)nz4--u)n  wird  mit dem  
I.  \larz  1931 	irh-aiii. 

( .n 	.!4.  Febrijar I  

	

. 	Post -  U 11(1 i..t.v it bait,, glp1ni rieFit 'ut 

PILET-(;OL\Z.  
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Statute Ii 
flit  die  

Schweizerische  Rtlt1(iS1)rLI(i1 -C(4(1  I&(I1tll.  

1. 	1  Igtn1fine Ii(stirnnhlI  

Art. 1. 

Unter dem i\arnen « chweizeri.ehe Run(1J)ruch-(;er11-

'haft S. H. G.»  (Société Suisse  de Radiodi ffusion S. S. H..  
Società svizzera di Radiodifiusione  S. S. R.)  besteht  mit Sitz 
in Bern ein Verein im Siiiiit le Art (() de. (l1weiz4ri-(lwi, 

Zi  v  ili  -v I z I  nirhe.- 

rt. 	!. 

I)iv  (,t>t l1schaft  hat eine rein ideale Aufgabe und ver-

folgt keinen Erwerbszweck. 

Sie bezweckt, den Radiorundspruch auf Grund der  Kon-
zesiun  für Radiorundspruch gemeinsam mit ihren Mitgliedern 
für die ganze Schweiz nach einheitlichen Gesichtspunkten 
(urchzuführen. Insbesondere fallen in ihren Aufgabenkreis: 

(1) die Regelung der Benützung der Sendestationen der 
deutschen, französischen und italienischen Schweiz durch  

die regionalen Radiogenossenschaften; 

h} (he Vertretung des schweizerischen Radiorundspruch.  
dienstes  gegenüber Behörden und Verbänden des In-
und Auslandes; 

r) die Förderung und Unterstützung des schweizerischen 
I  Lidiorundspruchwesens  in kultureller. wirtschaftlicher 
und technischer Beziehung; 

(!)  (Icr  Bezug der von der Telegraphen- und  Telephonver-

waltung  zur Verfügung gestellten  Hörgebühranteile.  deren  
Verteilung an die regionalen  Rul,ngesellehaftcn. ir 

the  Kontrolle der  Verwenduin 1er ( ;' lil}l  ui - tau  liii' 



e) Behandlung  41er adluhliNt rativdn. rerlitlieheji  und  virt - 
schaftlichen  Fragen des schweizerischen  Hadiorund-
spruchlienstes.  soweit nötig im  Finvernelinien  mit der  
Konzessions-  oder Aufsichtsbehörde. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, Radiozeit  ungunter-
iiehinen  zu erwerben oder zu gründen und zu betreiben, soweit 
diese die Durchführung ihrer Hauptaufgabe fördern. Sie  kariii 
hill  andern Bestrebungen  teilnebriien.  die  deni liIrnl-4ru(ll  
ohne  Eru erl  a  l,s  ich t d jenem  wohleni  

Art. 3.  
Ausser dcii Stattiteii hul(I.Ii ainli  die  hit-ti1IinniuInenI 	Itt 

KotiZe.siofl Gsrllschiaftsrecht  

Art. 1.  

Die  offiziellen \l  itteilungen werdeit durch  Zirkulare  oder  
durch \Terüffentlichung in den  vom  \orstand ht'ziidineteii 
Pu blikationsorganen bekanntgegeben.  

H.  Mitgliedschaft. 

Art. 5. 
1 Die Gesellschaft besteht aus (hem  gseh1osenrn Krei-

folgender sieben regionaler Radiogesellschaften (nach Au - 
ciennität aufg (- zLililt)  

1. Socht Romande  de Radiophonie in I au -annie  
2. Radiogenossenschaft in Zürich: 
3. Société  des  Emissions  Radio-Genve:  
1. Radiogenossenschaft Bern: 
5. Radiogenossenschaft Basel 
0. Ostschweizerische  Radiogeselischaft. iii  st.  (ahleu  
7. Ente  autonorno  per la  ra(liodiflusioml(Y uiella  S\  izzera 

italiana.  
Die regionalen Radiogesellschaften bleiben auf  Grumn I 

ihrer Statuten selbständig, soweit nicht die Konzession, f liese  
Statuten und deren Ausführungsbestimmungen etwas andere 
bestimmen. Sie sind verpflichtet, ihre eigenen Statuten mit  
den vorliegenden und mit (Irr  Konze s sion  in  Einklan g  
bringen. 

Art.  (.  
Der Austritt aus (her Gesellschaft kann nur unter  Beob -

ad I u  ing  einer In all j i  brl i4hen  k ü 1141 um In  gs frist  a  ii  f E in  Ic  eines  



ilureli '(ilriftliche  Mitteilung au den  \orst and  
erklärt werden. 

Bei Auflösung einer regionalen  Radiogeselischaft  erlischt  
deren Mitgliedschaft mit Beendigung der Liquidation eine 
blosse Änderung der rechtlichen Form hat  indessrii  keinen  Ver-
lut  der Mitgliedschaft zur Folge. 

Mit dem Ausscheiden eines  MiIglie(lcs  fällt (lesen  Be-
recht igung  zum Studiobetrieb ohne weiteres dahin.  Ausschei-
dende  Mitglieder haben  h (- irii'ii Anjrticli  an ein allfälliges  
(esclIsihaft.verinicji. 

Iii.  Organisation. 

I. Allgemeines. 

Art. 7.  

Die Organe  (icr  Gesellschaft  -iu (i 
o) die  Delegierteiiversaiiiniluiu  
b) der  'orstand:  
e) die  Kont  rollst ei  Ic.  

2 Mitglieder oder  Erat zinätitier  der I  )clexiert.ciiversamni-
lung,  des Vorstandes und der Kontrollstelle müssen Schweizer-
bürger mit Wohnsitz in der Schweiz sein. Angestellte der 
Gesellschaft können weder  (icr l)cicgiert ..ilvcrsamrnlung  noch 
dem  \orst and  angehören. 

L Die  

Art.  fl,  

I  )ic  I  )cicgicrt cii versa iiimlu ii 	ida- ol ier.  t c Organ Irr 
4 ;i  Iseliaft;  sie hat ausschliesslich folgende Obliegenheiten: 

I. Abnahme des  Geschäftsbericlites  des Vorstandes. sowie  
der Jahresrechnung und Bilanz der Gesellschaft;  

!.  Entlastung der mit der Verwaltung und Kontrolle  lu-
trauten Organe; 

3. Genehmigung des .Jahresbudgets der Gesellschaft; 
I. Festsetzung der ordentlichen Entschädigungen und Tag-

gelder  für die Mitglieder und Ersatzmänner der Dele-
giertenversammlung. des Vorstandes. der Kontrollstelle  
iiiid  allfälliger Kommissionen;  

.  Wahl von zwei Mitgliedern der Kontrollte i l e  und deren  
l.rsatznnänner: 



(t. I I I I iilttr 	die 	;lti 1 1tltr11ri 	tier 	'tattiteri  
und die Auflösung der Gesellschaft. 

2 Der  Vorstand  ist befugt, der  Delt ier trtveranrmiuiir 
awli  andere  Ghifte  zur  Reschhiedasstiiig  zu unterbreiten.  

A rt.  9. 

l Die  ortlent  liebe I  )elegiertenverarnml  u  rig  um  Ic  I j  iiiriicli  
im Laufe des ersten Kalenderhalbjahres statt, an einem vorn  
Vorstande  bezeichneten, zentral gelegenen Orte: die Einbe-
rufung erfolgt an die Mitglieder mit einer Einberufungsfrist 
von 10 Tagen durch den Präsidenten, in dessen Verhinderung 
durch einen Vizepräsidenten des Vorstandes, unter Angabe 
der zu behandelnden Gegenstände. 

2 Ausserordentliche  Delegierteiiversammluiigen  werden ein-
I)erufen :  auf Beschluss einer  l)elegiertenversamrn lung  selbst 
oder des Vorstandes, ferner auf schriftliches Begehren unter 
Angabe des Grundes von seiten von mindestens 2 Mitgliedern 
oder der Kontrollstelle; dieEinberufung hat in diesen F ällen  
spätestens innert 10 Tagen nach  bintreffen  des  11eehrtn-
zu erfolgen. 

Art. 10. 
1 Jedes Mitglied ordnet an eine  Delegierteut  er  - air  Irrt  nn  

drei Delegierte ah. 
2 In der Delegiertenversammlung führt der I  tr III'  t L  -  I I 

dessen Verhinderung  ciii  Vizepräsident des,  Vorstandes den 
Vorsitz; das Protokoll wird von einem  ilureh (IcH Vtrst  arid  
bezeichneten Sekretär geführt. 

Die Stimmenzähler werden aus der Mitte der  \ rarI,ruu-
lung  bezeichnet. 

Die Mitglieder des Vorstandes und der D irektion  neu 
an den  Delegiertenversanimlungen  mit  heratriutlir  Stimme ,  
teil. Sie können nicht zugleich Delegiert--  'ciuu  

Art.  Ii.  

Eine  Delegiertenversammiuuug  ist ohne  l{(Lsielu  I auf 
die Zahl der anwesenden 1 )elegicrt en iescliIuslihig. 

2 An der Delegiertenversammlung darf nur über  (;eg<'n-
stände abgestimmt werden,' welche im  Einherulungssehrcilut'n  
genannt sind,  hie -v on ausgefloflhlneul  ist der  lfl  der Delegierten-
versammlung selbst gestellte Antrag auf Abhaltung einer 
au -st'rorilenu  t I  icluen I)eletiiert eriversarnu mlii ng oder an f Fr- 



hehuicherklarung  einer Frage und deren Begutachtung durch 
den Vorstand. 

Beschlüsse und Wahlen erfolgen mit absoluter Mehrheit.  
(icr  abgegebenen Stimmen, bei Stimmengleichheit über Be-
schlüsse gibt der Vorsitzende den Ausschlag, bei Stimmen-
gleichheit in Wahlen entscheidet (las Los. 

Für  Statutenänderungen  ist eine Mehrheit von 2/3  der 
abgegebenen Stimmen notwendig. Für die Auflösung gilt 
Art. 22. 

3. Der Vorstand. 

Art. 12.  

Die regionalen Radiogesellschaften ernennen je ein  
\ orstan(lsmitglied  und einen Ersatzmann, die Konzessions-
behörde his zu fünf Mitglieder und fünf Ersatzmänner. 

2 Der  \orstan(l  konstituiert: sich selbst. Er wählt alle 
2 Jahre aus seiner Mitte den Präsidenten und zwei  Vizepri -i-
deuten. 

Die Mitglieder des Vorstandes üben ihre  Verrichtungeir  
ehrenamtlich aus. Sie erhalten ausser einem angemessenen 
Sitzungsgeld und der Reiseentschädigung keine weitere Eilt-

schädig-ung. Für besondere Inanspruchnahme kann  der  \ or -

.t anal  rifle  eilt  prec1iende  Honorierung beschliessen 

Art. 13. 

Der Vorstand besorgt (he gesamte  \erwaltung der  (-

'.ellsehaft  und die Durchführung ihres Zweckes, sofern nicht  

ausdrü c klich andere Organe zuständig erklärt sind;  haupt-

sächlich  liegen ihm ob 
1. die allgemeine Vertretung der Gesellschaft nach aussen.  

niannunitlich  die Vertretung der Gesellschaft und der 
regionalen Radiogesellschaften gegenüber Behörden, Ver-

bänden und andern Unternehmungen im Gebiete des 
Radiowesens. sowie die Bezeichnung des Landesver-
treters in der Union internationale (Je  Radio(iilhI'.iofl  

2. 

 

die Bezeichnung der für  (lit'  4  ;est'Ilelut1t  recht  sv(rl(inI(l-

lieb zeichnenden Personen: 
3. die Bezeichnung Irr t  dli, lellen Publikat  (01(5 0L(l  ne  (1er 

(;estJlsehiift  
1. die Vorberatung  mml Urgutarlit irez  der voll  der  I)rle- 

‚'u'rIe,u'ersann,nlun'  zu behandelnden Geschäfte, his- 
des  jahres hen chit  es. die Auf- 



'-teilung  des Jahreshudgets und die A.bkgung der .J aiirt' - 
rechnung und Bilanz der  Gesellschaft; Erwahrung und 
Vollzug (icr von der Delegiertenversammlung gefassten 
Beschlüsse: 

7). die endgültige Verteilung der  Kon;esswn.cgebühreri  und 
die  Uberpriffting,  (I('F  Budgets und Rechnungen der regii 
italen Radiogeselischalten beziiglichi Verwendung ihre r  
Gebührenan i elk  

ü. die Regelung der  liisiel!ungsverliii!tnisse l)el  der Gesell-
schaft und (he Festset zIlng von Richtlinien  für die  Ver-
u'altitngsausgabi'n  der  regionaicti Radiogesellschaften:  

7. die Behandlung der  adrn,n,slrafu?en, rechtlichen und 
wirtschaftlichen F'rageii.  betreffend den  schweizerischen 
Radiorundspriiehdienst. soweit nötig im Einvernehmeii 
mit der Generaldirektion der Post- und 'Felegraphieniver-
waltung: 

8. (lie Uberwachiiing  der richtigen Durchführung und As - 
gestaltung des l-'rnra,n,nbetriebs 	r  Grtiii&l der für dii' 
Benutzung der  Sentletationen  der (leutsehten, f'ranzösi - 
sehen 1111(1  italienischen Schweiz  und für den  Programi:i - 
austausch zwiclieii dent einzelnen Studios 1111(1 flit (11111 
Ausland  1stzusi't zen(len Rich linien  

o)•  (lie  Vereinheitlic h ung  und rationelle 	I „si'siu/tiz,i 	i- 

u'isser Prograntirzteile,  wie \  ach richtens esen. wirtschaft - 
hiehe  und andere Berieht.erstattungen_ Schulrun(lspruell 
etc..  Subventionierung besonderer  Veranstalt tingeit  von 
allgemeinem I interesse für ilas Radiowesen 

11).  die allgeniieine I'rOJJa(1Il(la  für den Radiurundsprurli 
unter aliflulliger Zu I  cunnin g  von bestimmten Au [gaben an 
einzelne regionale R  ai lii gesellschaften  Bei zielt  ii ug  I  

Fach-  und  Tatresloresse. Organisation  von  Anisste l lunge n  

oder Beteiligung LIL sultlteit 

II (lie tech!llSeli e  und  w issenschaft l iche I"örderum  des  Rund-
.s/)ruchu'esens  in  \ erlii  11(111 ug mit iler Tekgraphenver-
waltung, sowie nut Idst ne 1111(1 Handel; Anlage eine-
schweizerischen  Radioarchivs  mit Bibliothek. 

Der  Vorstand stellt für  lIlie  Durchführung seiner Auf'-
a In und für seine Gescinil ftsführung ein Regienient an F. 

Art. I 1. 

Der Vorstand kann aus seiner  M itte cimn''mn l)im'i'ktiumn.-

aUssChlUSS I)estell('n urnE ge w isse lli'lninisse  an ihn delegieren. 



2 Die  Ati1üliruiig  der  lIt el,liis.e des  \' orstande  und dir 
Behandlung der laufenden Geschäfte wird unter der Aufsicht  
Ufl(1  Verantwortung des Vorstandes einer Geschäftsstelle mit 
einem Delegierten oder Direktor an der Spitze übertragen. 
Diesem ist insbesondere die Oberleitung des Programmdienstes  

til)erl)unden.  
Der Vorstand kann mit einzelnen Obliegenheiten  audi 

andere Perunrn bet ratten  und  Kommi'-'iimen hest  eilen 

Art. 15.  

Die  Sitzuitgen  (h''.  \ orstaiu1e  finden >tatt auf  Eintaduie.  
des Präsidenten. in dessen Verhinderungsfall durch einen Vize-
präsidenten. so  oft es die Geschäfte erfordern oder wenn die  
Einberufing  von einem Mitglied(- unter Angabe des Grunde 
verlangt wird. 

2 Der Vorstand ist berechtigt, zu seinen Sitzungen  (hejeni-

gen Personen mit beratender Stimme einzubeziehen, deren  

Teilnahme er für geboten erachtet.  
I)as  Protokoll wird (iiirt-ii ritten  '. ) fl I \or- I am I  Itezeirhi - 

tin  en Sekret ä r  gefil hirt 

\rt.  l(. 

Der  \ ortaiul  ist beschlussfähig. sofern  '% efligstnils  Z\% ei  
Mittel aller Mitglieder anwesend oder vertreten sind; an der 
Teilnahme verhinderte Mitglieder können sich durch ihren  
Ersatznianii  oder  (lurch  ein  aiitkres  Mitglied vertreten lasse,,. 
Ein Mitglied darf nur ein ande Mitglied itglied vertreten. 

2 Bes chlüsse tititi Wahlen erfolgen  mut  einfacher Mehrheit  
der abgegebenen Stimmen die Wahlen in schriftlicher Ab-
sti

mmun
g.  sofern dies von einem -Mitglied(- verlangt wird 1)('i  

Stimmeiiglviehuieit  gibt der Vorsitzende den Ausschlag. bei  
Vahleii  entscheidet in diesem Falle das Los.  

ri  Beschlüsse können auch auf dem  Zirkularwege  -schrift-
lich werden, sofern nicht  wenigsten,  zwei Mitglieder 
in  ün dli  ein V  erit  a 11(11  ting verlangt-n.  

I. Du'  Itioiiti'ohl-tt'hht.  

Art,  IT.  

Die  Kont rolltelle he'.teht  au drei  ib'\  1 -oren tutu dii 

l';ritt'/flIäi1tidrit . VOH (knell  je  zwei durch die Delegiert  t'ni - 



versaninihing titid  je einer durch  (lie (;envraldirvkt ititi  der 
Telegraphen- und  Telephonverwaltung auf die  Datier  von 
zwei  jahreit  ernannt werden. 

2 Bei  der Wahl  der  durch  die  1)elegirrteiiver'atnmlung  zu  
ernennenden  Revisoren 1111(1 Ersatzmänner sind die  ver-
schiedenen  regionalen  Ra(liogellchaften  im Turnus an-
gemeseIl  zu  berücksichtigen.  Die  Revisoren  brauchen in-
dessen nicht Mitglieder einer regionalen  Hadiogeselisehalt  zu 
sein;  es  kün  neu au  cit  Banken  oder Trt ii Ii  a in I t  ellen  af, K mit  rm ill -  
't eile  bezeich nt  t 'S efl Len 

rL. 	ii.  

l 	)ir  Knut  rulltt'lIe i)rIiit  die Hm  IIIIIIIIiZ-liiilruhI!.z der (;.'- 
-ellsehiajt tii(l  erstattet dem  Vorstande zuhandeim tier l)elt-
iiert enversainmiung  einen  schriftlichen  Bericht  

Die  Mitglieder der  Kontrollstelle  sind  hertelit it .  jeder-
zeit  Fijihijek  in  die  But-liffilming und die  zugehörigeti Ilelig. 
/ll iieiiintti.  

IV.  11inaiizid Its.  

Art. 19. 

I  )ie  Mittel der  ( ;tsmllsChalt setzeil  sich  ZUsallitIlcIl  aus 

o  )  dem für tue Bedürfnisse  (Icr  Gesellschaft  not wend igen 
iit ('ii dli (it'll  Voll der K  onzessionsbehiönle überwie- 

senen  ilörgehuihren;  
b) Subventionen, 	Beiträgen er\ itgiieder. (l.'n    

Erträgn issen  aus  tnternelunuitgen  und Beteiligungen. 

Die Jahresrechnung wird alljährlich auf 31.  1)ezember 
ilneehlossen  sie ist 10 Tage vor  Abhal  t  ung  der ordentlichen  
Delegiertenversammlung  am Sitze der Gesellschaft zur Ein-
-icht  für die Delegierten aufzulegen. Den Delegierten ist  

or  der  \trsarnln liilt  eine Kopie  ziiztit elleti 

rt.  20. 

Ihr die  \ erbindlirlikeiten  der  4 	 luifttit  nur  
ltreim  eigene Mittel. 

Mit  Ausnalinie  der  F'hille,  die in 	3 0  der Konzession  
erwäliii  t  si ittl,  hat  Ic  I die  ( tsellschalt tuch  I  lii  r 	ehiuldtit  der  
\hit.riied er.  

8  



R(cIItsstreitigkeiten,  Auflösung  tI.r Gi'eIIseliaft.  

Art. 21.  

Soweit. die-'v Statuten nichts  aiitltre het iziizneii, gellt-11  
die Vorschriften des schweizerischen  Zivi1ge-etzbuches  über  
die Vereine. 

Für alle zivilrechtlichen Streitigkeiten aus dein Ver -

hältnis  der Gesellschaft zu ihren Mitgliedern oder zwischen der  
Gesellschaft und ihren Organen, ihren Mitgliedern und deren 
Angestellten, gilt der Gerichtsstand des Gesellschaftssitzes. 

Die übrigen Streitigkeiten zwischen zwei oder mehreren 
regionalen Gesellschaften entscheidet der Vorstand, vor -

hehältljeh  des  Rekursrechtes  nach 17  Ziff.  4 der Konzession. 

Für Streitigkeiten zwischen der Gesellschaft und der  

Telegraphen- und  Telephonverwaltung  gelten die Bestimmun-
gen der Konzession und des eidgenössischen  Verwaltungs-

rechtspflegegesetzes.  In allen Fällen, wo Eigentum der Mit-
glieder Gegenstand einer Rechtsstreitigkeit mit  41cm  Bund  
bildet. vertritt die  (;llschal'i  ihre Mitglieder. 

Art. 22.  

has Aus'chenlen  von  Mitgliedern  hat die Auflösung der  
Gesellschaft nicht zur Folge. 

2 Die Gesellschaft wird aufgelöst durch Entzug der  Kini-

zession.  

Sie kann ferner durch die Gesellschafter aufgelöst  werdeui  
durch Beschluss einer Mehrheit von 2/.  der in einer  Deli-

giertenversarnmlung  abgegebenen Stimmen. Diese Auflösung 
ist ferner an die Bedingung geknüpft. (lass sie in den Mitglieder-
versammlungen von mindestens fünf der die Mitgliedschaft  
der schweizerischen Gesellschaft bildenden regionalen  Gesel  I-

ehaften  und Vereine eben  lath.  mit  Zweidril  t  iluuielurheit hi- 

-('hlflSsCfl word ii i - t.  

Art. 23.  

\\ ird  dir  (;t(!l?'ClIillt. li(IUi(lirrt . 	() hitzrithtiitt der  \ iir- 

and  die Liquidatoren und deren  Zeichnungsberechtiguuig  

2 Über das nach Tilgung  alifälliger  Schulden  verlileibende 

\' ermögen  kann der Vorstand vorbehält  helm  anderer Bestim-
mungen der Konzession frei  veriligemi. 

() 



\  I. c1iIussbestin rnnngn.  

Art. 24.  
Dic vorliegenden  Statuten sind s ui uni Mit  liedrru 

OCitt Romande  de  Radiophonin ill  Lausanne.  .inI  13.  J)n. 
zember  1930.   

Radiogenossenschaft  in Zürich. am 19. Februar 193 1.  
ocitt  (1(  1 Anissions de 11  adio- Genève,  am 18.  Dezembe r r Il I).  

RauIiogenouiisehaft  Bern. am 17. Februar  1931,  
Radiogenossens cha ft  Basel. am 18. Dezember 1930.  
Ostschweizerische  Radiogese l lschaft,  am 3.  Januar 193  I 
Ente ant unomo  per Ja  radiodiflusiunr nd Ia Svizzera italian  a. 

am 23. Februar 1931.  
und  tiurek  dir Delegiertenversammlung der  chweizcriehnui  

Rundspruch-Gesellschaft. am 24. Februar 1931  angenommell.  
Sie treten auf 24. Februar 1931 in Kraft. 
Durch  die  Annahme der Statuten i  in1 ulnrnn \nrbimid-

I  inhkei  t 111 r jede-. \l  it rlied  anerkannt 

10  
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